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Politische Takesschau.
Kaiser Franz Joseph empfing am 

Donnerstag in W i e n  den rumänischen M i­
nisterpräsidenten Kantaknzene in besonderer 
Audienz. , .

Znm b ö h m i s c h e n  Grnbenarbe.teraus- 
stande w ird  aus Prag. 8. M ärz, gemeldet: 
I n  Nakonib ist auf zwei Werken eine 
Einigung zwischen den Arbeitern und den 
Unternehmern erzielt worden. Auf den 
übrigen Werken des böhmisch-mährischen 
Kohlenreviers ist die Lage im Allgemeinen 
unverändert.

D ie Be.chuldignng des früheren u n ­
g a r i s c h e n  Ministerpräsideilien Ba.iffy, daß 
er Wahlgelder nicht abgcsiihrt habe, be­
schäftigte am Donnerstag das ungarische 
Abgeordnetenhaus in geheimer Sitzung. 
Wie verlautet, hat der Abgeordnete Ga­
briel Ugron in dieser Sitzung zugegeben, 
daß er diese M ittheilungen über Vanfsy au 
das W iener „Vaterland" gerichtet habe.

Ueber Auswanderung aus U n g a r n  nach 
D e u t s c h l a n d  schreibt der „Bester L lo yd ": 
Die Auswanderung aus der Bacska «ach 
Deutschland w ird dieses Jahr größere 
Dimensionen als in den früheren Jahren 
annehmen. Aus der deutsche» Ortschaft 
Hegyes-Fetehcgy allein rüsten sich sechs­
hundert Personen, Ende M ärz die Reise 
nach Deutschland anzutreten. Die Leute 
sind wohl nur als Saisonarbeiter engagirt, 
doch läßt sich ein beträchtlicher Theil 
von ihnen dauernd in Deutschland nieder.

Die Posten der M ilitärattaches bei den 
Botschaste» der Dreibnndmächte sollen nach 
der „Renen Freien Presse" in P a r i s  
in nächster Zeit wieder besetzt werden. Wie 
erinnerlich, haben die Dreibnndmächte im 
vorigen Herbst sich dahin verständigt, von 
einer Besetzung der Militärattachs-Poste.i 
in P aris  vorläufig Abstand zu nehmen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer 
machte Präsident Deschanel am Donnerstag 
von dem Brande des 1'kös.tis trau^am M it ­
theilung und sprach sich in lvbendster Weise 
über die von der Feuerwehr bei der Ber­
gung des reichen Kunstschatzes an den Tag 
gelegte Hingabe ' ans. (Allgemeine - 
stimmung.)

I n  K  o n st a n t i n o p e l ist dem Be­
amten des Justizministeriums Selami Bey, 
auf dessen Denunziationen die jüngsten Ver­

haftungen hoher Würdenträger zurückgeführt 
wurden, der türkische Boden zn heiß ge­
worden. E r ist auf ein italienisches Schiff 
geflohen.

Z»r Gründung von Nationalbanken in 
den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ist den 
gesetzgebenden Körperschaften ei» Gesetzent­
w urf vorgelegt worden. Danach soll die 
Gründung einer Nationalbank erfolgen 
dürfen gegen Hinterlegung von 25 000 Doll. 
Werth in neuen 5proz. Bonds beim Schatz­
amte, die al pari in ansgebbaren Bankknote» 
znrückempfaugen werden.

Zahlreiche Erkrankungen sind in Bnenos 
Aires vorgekommen, bei denen es sich ver­
muthlich um B e u l e n p e s t  handelt. Es sind 
strenge Schntzmaßregeln getroffen worden.—  
Im  Gegensatz zu dem mitgetheilten Tele­
gramm des „Renter'schcn Bureaus" meldet 
der „S tandard" aus Kapstadt unter dem 6. 
M ä rz : Drei Fälle von Bubouenpest wurden 
auf Dampfer „K ilbn rn ", der heute m it 
Fonrage aus Rosario angekommen ist, ent­
deckt. Der Kapitän verstarb unterwegs, wie 
man glaubt, auch an der Pest. ____

Deutsches Reich.
B - r l i» .  8. M ärz 1900.

— Der Kaiser wurde am Mittwoch bei 
der Besichtigung des neuen Postgebändes in 
Potsdam vom Staatssekretär v. Podbielski 
geführt. Beim Verlassen des Gebäudes 
wurde dem Kaiser in der Schalterhalle von 
Herrn Podbielski ein Prachtalbum m it An­
sichten des neuen Postgebäudes überreicht.

— Se. Majestät der Kaiser besuchte am 
Donnerstag nach dem Vortrage des Kriegs­
ministers von Goßler die Kasernen der vier 
Berliner Kavallerie-Regimenter, der Garde- 
Ulanen, der zwei Garde-Dragoner-Re- 
gimenter und der Kürassiere. I »  allen vier 
Kasernen wohnte der Kaiser den Neitübnngen 
der Offiziere bei. —  Z u r Rekrutenvereidi- 
gnng w ird  der Kaiser nunmehr am Sonn­
abend in Wilhelmshaven eintreffen.

— Wie die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" meldet, beehrte Se. Majestät der 
Kaiser heute Nachmittag den Reichskanzler 
m it einem längeren Besuche und nahm den 
Vortrug desselben entgegen.

—  Der königl. sächsische Staatsminister 
des Auswärtigen und des Inner»  Herr 
von Metzsch, ist heute Vorm ittag hier einge­

troffen. Die Anwesenheit des M inisters 
dürfte durch die Berathungen über das 
Fleischbeschaugesetz veranlaßt sein.

—  Die Sitzung des Staatsministerinms 
am Mittwoch dauerte von 3 bis 7 Uhr. 
Aus der Theilnahme der Staatssekretäre 
Posadowsky, von Thielmnnn und Tirpitz 
w ird geschlossen, daß es sich nm die Deckung 
der Koste» für die Flottenvorlage gehandelt 
habe. Die „Deutsche Tageszeitung" erklärt, 
daß die Stellung der Regierung znm Fleisch­
schaugesetz festgelegt worden ist.

— Der Biilidesrath überwies iu seiner 
heutigen Sitzung die Beschlüsse des Reichs­
tages zn dem von den Abgeordneten Winte- 
rer und Genossen vorgelegten Entw urf eines 
Gesetzes wegen Abänderung des § 2 des Ge­
setzes, betreffend die Verfassung »nd die 
Verwaltung Elsaß-Lothringens vom 4. J u li 
1879, den zuständigen Ausschüssen, ebenso 
den E ntw urf eines Gesetzes über Post- 
dampfschisfsverbindnngcn m it Afrika.

— I n  der heutigen Sitzung der Budget­
kommission des Reichstages wurde zunächst 
der Etat fü r das Schutzgebiet Kiantscho» 
berathen. Staatssekretär Tirpitz erklärte, 
bis znin 18. Dezember 1899 sei das 
M ate ria l i» der Denkschrift dem Reichstage 
vorgelegt. Im  letzte» Jahre stieg die M a ­
laria  nicht, in beiden Jahren kam nur ein 
Todesfall vor. Geringere Unruhen brachen 
aus, sie konnten jedoch durch die Truppen 
unterdrückt werden. Es stehe eine gute 
Ernte bevor.

— Die Flottenvorlage w ird  voraussicht­
lich schon iu der nächsten Woche in der Bud­
getkommission berathen werden. Die ver­
bündeten Regierungen lege» hohen Werth 
darauf, daß die Vorläge noch vor Ostern in 
das Plenum zurückgelangt.

—  Dem Abg. Lieber soll nach der„Fra»kf. 
Z tg ." aus Zentrnmskreisen des Nheinganes 
eine Flaschenweinspende gemacht werden. 
Sammelstelle ist das Pfarrhaus in Oestrich.

— Gegen die lex Heinze fordert das 
Präsidium der Bühnengenossenschaft alle 
Schauspieler zu gemeinsamem Vorgehe» auf. 
Eine weitere Protestversammlnng haben 
Adolf Wenzel, Hanptmaun Vegas, Wilden- 
brnch und Sndermann fü r Freitag einbe­
rufen. — > I n  München fand Donnerstag 
eine von Künstlern und Schriftstellern ein­
berufene Protestversammlnng statt. Es

sprachen n. a. der Direktor des Münchener 
Schauspielhauses, Sloüberg und M ax 
Halbe.

— Die nächste Vorstaudssitzuug und 
Hauptversammlung der Deutschen Kolonial- 
geseilschaft findet einem Beschlusse, welchen 
der Ausschuß der Gesellschaft in seiner Sitzung 
vom 2. d. M ts . gefaßt hat, am 31. M a i und 
1. Jun i d. Js. in Koblenz statt.

-  Die Zahl der im Berliner Tischlerans- 
stande bisher ausgesperrten Arbeiter w ird von 
den Arbeitgeber» aus mehr als 15 000 be­
ziffert. Die M itg lieder der freien Vereini­
gung der Holzindttstriellen sind m it der An­
rufung des Einignngsamtes nicht einver­
standen, sie fordern die bedingungslose Auf­
nahme der Arbeit.

Hamburg, 8. M ärz. Die Handelskainmer 
beruft den „Ehrbaren Kaufmann" auf den 
10. M ärz »ach der Börse ein, um gegen 
die Kvmmissionsbeschliisse des Reichstages 
bezüglich des Fleischbeschnugesetzes Stellung 
zu nehme».

Dresden, 7. M ärz. I n  der hiesigen 
Kaufmannschaft w ird  gegenwärtig der Ge­
danke erwogen, eine» deutschen Kabelvereln 
ins Lebe» z» rufen, der n» deutschen Volke 
das Verständniß für die Bedeutung eigener 
deutscher Seekabel fördern soll.

München, 8. März. Der Gouverneur der 
Festung Jngolstadt, Generalleutnant R itte r 
von Schnh, ist unter Verleihung des Groß- 
krenzes des M ilitär-Verdicnst-Ordens zur 
Disposition gestellt und Generalmajor R itte r 
von Landmnnn, Kommandeur der 2. Feld­
artillerie-Brigade, unter Beförderung zum 
Generalleutnant zum Gouverneur der Festung 
Jngolstadt ernannt worden.

Ausland.
Antwerpen, 7. M ärz. Von den städtische» 

Behörde» wurde heute den Offizieren der 
„N ixe" im Anschluß an den Empfang im 
Stadthanse ei» Frühstück gegeben. Bürger­
meister van Nyswyck brachte einen Trink- 
sprnch ans auf Se. Majestät den Kaiser 
Wilhelm, den er als Friedensfürsteu feierte. 
Der hiesige deutsche Generalkonsul Pelldram 
trank auf den König Leopold.

Der Krieg in  Südafrika.
Die jüngsten Nachrichten lauten fü r die 

Buren ungünstig. Eine englische fliegende

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  lc  F o r t .

— :------------- (Nachdruck verboten.)

<7. Fortsetzung.)
Eine leichte Verlegenheit bemächtigte sich 

Selmas, die ih r allerliebst kleidete, so meinte 
im S tillen  der Fragende.

Da war? sie den Kopf in die Höhe und ent- 
gegnete in vorwurfsvollem Tone:

„Aber bester Onkel? Jst's denn nicht 
meine Pflicht, nach dem Frühstückstische zn 
sehe» ob alles so geordnet und vorhanden,
W lwbe".'.' liebt ^  °bwöhnt ist und es

.. Staunen hatte Raimund
spotte ein etwas sar­

kastisches Lache n un, seine vollen Lippen, 
als er über Selmas Haar strich und sagte:

„So, so, kleinst, die alte Baßm an» würde 
nicht auskömmlich sorgen „nd willst Dich 
als HausMÜtterchen der der Tante ein- 
schmeicheln! Gut so, nunm das Szepter 
kleiner häuslicher M so rM N  iu Deine Händ­
chen, ein ganz glücklicher Gedmike. Aber, 
Kind, das bitte ich Dich, guter Friede wird 
» lit meinen, alte» Hausdrachen aufrecht er­
halten. Ucbrigens, Du könntest den Kaffee 
beordern, weil die Beamten mich erwarten 
und unsere lieben Gäste wohl länger aus­
ruhen, als wie es bei uns Frühaufstehern 
«blich ist."

Während seiner Worte hatte Selma die 
elektrische Klingel spielen lassen, hatte dem 
eintretenden Diener den Auftrag, das F ru ^  
stück anszutragen, ertheilt und machte

am Tische allerlei zn schaffen, dem Raimund 
schweigend zuschaute.

Sie goß den schwarzen, duftenden Trank 
in die Tassen, reichte den. Onkel eine der­
selben, schob ihm unvermerkt alles zur Hand, 
ehe er »och ein W ort geäußert. Dann ließ 
sie sich selber nieder und schlürfte m it voll­
ste... Behagen ihre» Kaffee, biß m it den 
kleinen, weißen Zähnen ins knusperige Ge­
bäck, plauderte »nd blickte seelenvergnügt zu 
ihrem vib-ä-vis hinüber.

Da that sich die Thür auf. Frau von 
Berge stand auf der Thürschwelle und starrte 
einen Moment die beiden a... Tische Sitzenden 
an, wie wenn ein greller Blitz vor ih r nieder­
gefahren wäre. Sie tra t ein. Raimund 
sprang von seinem Sitze auf und ging m it 
langsam-elastischen Schritten der Schwester 
entgegen, küßte die dargereichte Hand, er­
kundigte sich nach derer. Befinden und geleitete 
sie an ihren Platz.

Inzwischen war Selina herangetreten »nd 
begrüßte in größter Unbefangenheit die E in­
getretene, füllte eine Tasse, die sie g r a z iö s  
»nd bescheiden Frau von Berge reichte. M it  
eine.» gewissen Selbstbewußtsein machte sie 
die Honneurs am Tische, während sie sich 
selber ihrem ...iterbroeyenem Frühstück über­
ließ. M an plauderte, und niemand halte ge­
ahnt, m it wie innerer Unruhe Lore an der 
Unterhaltung theilnahm; nur Selma fühlte 
instinktiv, daß ein Etwas, iu  die Mienen von 
Frau von Berge getreten, freundlichem Wohl­
wollen fern war, das sich vielmehr fast wie 
Strenge im Tonfalle äußerte!

Unentwegt planderte sie mit größter Un- 
sich befangenheit weiter, schiffte mit Takt und

Bescheidenheit um die unsichtbaren Schranken, 
gleichsam Frau von Berge einerseits schweigend 
entwaffued, andererseits die harmlose 
Ahnnngslosigkeit ihres Vormundes erhaltend.

E r merkte nichts von Wallungen bei 
seiner Schwester, nichts von Berechnungen 
bei seine». Pstegekii.de, auf den. sei.. Auge 
m it sichtlichem Wohlgefallen ruhte.

E r erhob sich und begab sich hinaus in 
die Wirthschaft. Die Damen blieben allein.

Eine Pause tra t ein. Sie fing gerade 
an, peinlich zu werden, als Selma sich 
energisch von den» Banne befreite und fragte:

„D a rf ich bitten, gnädige Frau, ganz 
über mich verfügen zu wollen! D arf ich's 
Ihnen im Schatten der Veranda auf einem 
Platze bequem machen oder Ihnen ein Buch 
herabholen?" endete sie m it Zuvorkommen­
heit. Indem  g lit t  die weiße Hand Lores 
über ihre S tirn  und Augen, wie um ein 
unwillkommenes B ild  zu verwischen, da»» 
entgcgnete sie beherrscht in der ih r eigenen 
Freundlichkeit:

„Ich  danke D ir  für Deine Aufmerksam­
keit, mein Kind, von der ich später gern Ge­
brauch machen werde. Allein der Morgen 
m it seinem Sonnengold und Blütendust ist zu 
verlockend zn einer Promenade, daß ich nicht 
widerstehen kann — willst Du mich begleiten. 
Selma?"

„Sehr gern, gnädige F ra u !" lautete die 
Antwort.

Nachdem Frau von Berge sich m it Hut 
und Sonnenschirm versehen hatte, schritt sie 
die Stufen der Veraudatreppe hinab in  den 
Garten. Wenige M inuten nach ih r sprang
Selma dieselbe Treppe hinunter, dabei wippte mal beschlich sie dabei eine Regung

ein großer, weißer Sommerhut auf ihrem 
zierlichen Kopfe, der das Gesicht an wüthig 
beschattete, aus dem die dunklen Augen in 
jugendlichem Feuer strahlten.

Lore überflog m it einem Blick die ganze 
anmuthige Erscheinung des jungen Mädchens.

Langsam wandelten die beide» Frauen- 
gestalten in  den gewundenen Gartenwegen 
dahin.

M it  beinahe zärtlichern Blicke verweilte 
Frau von Berge von Zeit zu Ze it vor einem 
der hochstämmigen Rasenstücke oder beugte 
sich nieder zu in  voller B lüte prangenden 
Blumengruppen.

„Eine glückliche Jugend miisse» Sie, 
gnädige Frau, hier in diese». Eden genossen 
habe,,!* sagte Selina unvermittelt, daß 
Lore m it sichtlicher Ueberraschnng zu jener 
aufschaute, aus deren Mund sie eine so sinnige 
Aeußerung nie erwartet hatte.

Eine feine Nöthe überzog das durchgeistigte 
Antlitz Lores, als sie entgcgnete:

»Ja, Kind, Du hast Recht. I n  Deinen 
Worten findet mein stiller Gedankengang 
Ausdruck, den» jene glücklichen Kindhcitstage 
und jene seligen Jngenderinnernngen leben 
in meiner Seele auf, die ich, ein vom Glück 
bevorzugtes Kind, genossen habe. Freilich, 
wie jäh folgte spater der S turz aus Himmels­
höhen znr tiefsten Tiefe menschlichen Jam ­
mers. Heißer Kämpfe, und langer Zeit be­
durfte es, ehe ich die stille Frau geworden, 
die Du, mein Kind, kennen gelernt!"

Wie eine Offenbarung brauste der Strom  
dieser m it rührendem Ausdruck gesprochenen 
Worte an Selmas Ohren vorüber, zum ersten-

,g von auf-



Kolonne, die erste, ist in Transvaal von, 
Znlnlande ans eiugerilckt. Mehrere jAb- 
theil,mgen Buren wurden zersprengt; das 
Land w ird  von den Engländern im Umkreise 
von vielen Meilen abpatron illirt. Die Ko­
lonne, bestehend ans berittener Infanterie, 
Natal-Polizei und Feld-Artillerie m it einigen 
Maxim-Geschützen, kam bis zum Catasa 
Hügel, der 9 Meilen jenseits der Grenze 
liegt. Im  Widerspruch m it diesen Renter- 
meldungen berichten Privatmittheilnngen ans 
Durban, daß sich die Engländer nach einem 
hitzigen Gefecht wieder über die Grenze zu­
rückgezogen haben.

Am Mittwoch hat Lord Roberts einen 
neuen Erfolg errungen. E r hat die Buren, 
die eine Stellung von 4 Meilen nördlich 
bis 9 Meilen südlich des Modder-Flusses ein­
nahmen, vollständig zersprengt. Roberts be­
ziffert seine Berlnste auf etwa fünfzig Mann. 
Die Zahl der zurückgeworfenen Buren w ird 
w ird auf 10 000 M ann geschätzt. Die Buren 
haben auf ihrem Rückzüge ein Geschütz und 
graste Mengen Fonrage sowie Zelte zurück­
gelassen. General French verfolgt die Buren 
auf dem nördlichen Ufer des Flusses. Un­
verständlich klingt eine ,T!ines"-Nnchrichi 
ans Osfontein vom Dienstag, dast ein Kom­
mando des Feindes von 3000 Man» die 
Uebergabe anbot, aber unmöglich zu erfüllende 
Bedingungen stellte, sodaß das Angebot zu­
rückgewiesen wurde.

Au der Befestigung von Prätoria w ird 
eifrig gearbeitet. 5000 Koffern sind nach 
einer M ittheilung der „D a ily  News" aus 
Lourenzo Marques damit beschäftigt, Schanz- 
gräben rund um Prätoria  anzulegen.

Aus Mafekiug berichtet das „Reutersche 
Bureau" vom 19. Februar: Unter den 
Kindern im Franeulager wüthen Typhus und 
M a la r ia ; unter der Besatzung herrschen 
Dysenterie und Magenkrankheiten wegen 
Mangels an guter Nahrung, namentlich an 
Pflaazenstvffen. Die Spitä ler sind überfüllt. 
Der Kinderfriedhof beim Frauenlager w ird 
von Woche zu Woche größer. Der Feind 
beschießt von vorgeschobenen Posten aus die 
Hauptstraße und den Markt. Seit Anfang 
der Belagerung sind 392 Personen getödtet 
und verwundet worden. Die Besatzung ist 
klein, aber jedermann zum Aushalte» ent­
schlossen.

Die Belagerung von Ladysmith ist nach 
einer „Reuter-Meldung" ans dem Bnreu- 
lager von Glencoe vom vorigen Sonnabend 
aufgegeben worden infolge eines Irrth u m s  
eines Kommandanten, welcher seine Leute 
von dem Schlüssel seiner Stellung znrück- 
t le ö k ^ lr  vlink"irgend metcheK^rmüd^sstr' 
eine solche Bewegung, und infolge der 
schlechten Nachrichten von, Modderfluß. I »  
der M ittheilung aus dem Bnreulager heißt 
es w eiter: Eine große Zahl von Zelten, 
welche den Engländern b .i Dnndee abge­
nommen waren, wurde» ini Stich gelassen. 
Die Hanptschwierigkeit bestand darin, die 
„Lvn»-Toin"-Gejch!'itze in den verschiedenen 
Stellungen aus den Lafette» zu heben. A ls 
die Hebewerke zu diesem Zwecke aufgestellt 
Wurden, eröffnete» die Schifssgeschütze von 
Ladysmith ein heftiges Feuer und ver­
wundeten zwei Artilleristen leicht. Info lge

richtigem M itgefühl und neidloser Bewunde­
rung für Frau von Berge.

„Und dennoch, gnädige Frau, preise ich 
Sie glücklich wegen jener Erinnerungen! 
Welche Quelle von Glück, die ewig I h r  eigen 
b le ib t! Dagegen ich bedauernswerthes Ge­
schöpf," fuhr Selma fort, während ihr junges 
Gesicht sich fast verdüsterte. „Keine E r­
innerung, als jene einer erniedrigenden Kind­
heit, zwischen dem sterbende» Vater und der 
ewig scheltenden M utter, der er viel zu lange 
zur Last lebte und die nur ein gutes W ort 
für uns Kinder fand, erbeuteten w ir bettelnd 
genügend, nun einen lustigen Abend zu 
schaffen. Das sind meine holden Kinder­
bilder," lachte Selma schrill auf, es klang 
höhnisch, bitter und doch schmerzlich!

„Armes K ind !" kam es voll Rührung 
von Lores Lippen, dann fuhr sie ruhiger 
fo rt: „So schwer auch Deine Kindheit und
erste Jugend verronnen sind, Du mußt alles 
daransetzen, jene traurigen B ilder in Deiner 
Phantasie zn löschen, jene niederziehenden 
Erfahrungen in Deinem Herze» zn verwischen, 
damit ein frischer Quell in D ir  sprudele. 
Pflege das Gefühl des Dankes gegen Gott, 
der Dich jenen trostlosen Sphären entrückt 
und gegen diejenigen, die Dich in einen ge­
bildeten Kreis erhoben haben. Hast Du 
schon je über Deine Zukunft nachgedacht, 
Selma ?" fragte Frau von Berge m it leichter 
Spannung in Ton und Mienen.

„UeKer meine Zukunft?" — lautete die 
Gegenfrage, indem ein Helles Roth die Züge 
des jungen Mädchens übergoß.

„Nun ja. Kind —  Wundert Dich meine 
Frage? M ir  dünkt, daß Du weder dauernd 
hier in Lindenhof bleiben willst, noch bleiben 
kannst," sagte zögernd Lore.

(Fortsetzung folgt.)

eines Mißverständnisses wurde etwas M u ­
nition zurückgelassen, nachdem die Transport- 
vorkehrnngen versagt hatten. Die Ver­
bündeten haben sich auf die Biggarsberg- 
Gebirgskette zurückgezogen, welche sich südlich 
von Dnndee quer durch N ata l hinzieht. 
Zweitausend Wagen wurden ohne Zuhilfe­
nahme der Eisenbahn weggebracht; in 
Eisenbahnzügen wurden nur die schweren 
Geschütze, die Nichtberittenen und Ver­
wundeten fortgeschafft. H inter dem letzten 
Zug, der von Elandslaagte abging, fuhr ein 
Arbeiterzug her, der alle Brücken- und 
Straßenübergänge zwischen Ladysmith und 
Glencoe hinter sich zerstörte. Vorher wurden 
auch die Kohlengruben bei Elandslaagte 
gesprengt und angezündet.

Der Austausch von Gefangenen ist seitens 
England nicht beabsichtigt. Die „Times" 
hört, das Kabinet sei entschlossen, bei dem 
gegenwärtige» Stande der Dinge einen Vor­
schlag zum Austausch der Gefangenen weder 
zu unterbreiten, noch in Erwägung zn ziehen.

Nach der neueste» englischen Verlustliste 
hat der Entsatz von Ladysmith den Engländern 
insgesammt mehr als 4 I5 0 M a lin  a» Todten, 
Verwundeten und Gefangenengekostet; rechnet 
man dazu den durch Gefechtsverluste und 
Krankheiten veranlaßten Abgang bei der in 
der S tadt eingeschlossenen Division White, 
die sich nach den M ittheilungen des „S tan ­
dard" auf 2413 Mann belänft, so steigert 
sich die Zahl auf 6563 Köpfe.

Die aufständische Bewegung in der Kap­
kolonie verursacht den Engländern schwere 
Sorgen. M it  Rücksicht anf diesen Aufstand 
erscheint ihnen eine Bewachung der Ge­
fangenen in Kapstadt und Umgegend nicht 
sicher genug. Cronje und seine Truppen 
sollen deshalb sogleich nach S t. Helena ge­
bracht werden.

Die Lebensmittel mangelten nach einem 
B rie f, den die „Krenzztg." soeben ans 
Johannisburg erhält, in Transvaal bis 
M itte  Februar noch nicht. W ir haben, heißt 
es darin, hier eigentlich mehr billige als hohe 
Preise. NnrZucker nnd Petroleum sind fast ganz 
alle. Das Fleisch ist zwar um 30 Proz. 
heraufgegangen, doch bekommt man es für 
1 Mk. das Pfund zweite Q ualitä t. Die 
Kartoffeln sind b illig , 7 Mk. der Zentner. 
Das Gemüse bekommt man fast umsonst. 
Mehl, Konserven haben den alten Preis be­
halten. Die Sammlungen für die Armen 
ergeben reiche Erträge.

Die Anuektirnug der beiden Buren-Repu- 
bliken erklärt die „T im es" fü r eine ausge­
machte. Es köMe-gar kein Zweifel bestehen 
M e r has, was bezüglich der Bnren-Repn. 
bliken beabsichtigt werde. England habe 
vpfervolle Anstrengungen gemacht, um eine 
Organisation zu zerstören, welche m it dem 
Bestehen der Reichsantorität in Südafrika 
unvereinbar und ih r feindlich ist, und es sei 
vollständig ausgemacht, daß dort kein Kern 
zurückbleiben darf, um welchen eine solche 
Organisation sich von neuem bilden könnte. 
Gleichzeitig läßt die „T im es" erkennen, daß 
der Oranje-Freistaat nicht besser behandelt 
werden soll als Transvaal. Es sei ein Glück, 
daß die Handlungsweise des Oranje-Frei- 
staats England von jeder Schwierigkrit be­
fre it hat, die entstanden fein würde, wenn 
derselbe ehrliche N eutra litä t beobachtet hätte. 
— Dagegen berichtet die „Franks. Z tg." aus 
London: die englische Regierung beabsichtige 
keine Annexion, sondern Föderation, wonach 
Transvaal sowie der Oranje-Freistaat soviel 
Freiheit behielten wie irgend eine englische 
Kolonie Australiens. — Unverständlich ist eine 
Nachricht der „T im es" ans Lourenzo Marques, 
Präsident Krüger habe am Vorabend seiner 
Abreise von P rä to ria  »ach Bloemfontein er­
klärt. der Zweck seiner Reise sei, ein Kom­
promiß abzuschließen; er glaube, daß die 
Angelegenheiten zu jedermanns Zufriedenheit 
geordnet werden würden.

Die Gesetze über die Kriegsanleihe und 
die Stenererhöhungen sind am Mittwoch vom 
englischen Unterhanse angenommen worden. 
Healy kündigte an, daß er znr Anleihe-Bill 
in zweiter Lesung den Unterautrag stellen 
werde, die B il l  dahin auszugestalten, daß die 
Kolonien m it Selbstverwaltung gleichfalls 
die Last der Anleihe zn tragen haben 
werden.

Ir la n d  w ird  gegenwärtig m it Rücksicht 
anf den Krieg von England e ifrig  um­
schmeichelt. Die Königin V iktoria w ird  im 
nächsten M onat Ir la n d  besuchen und in 
Dublin im Palast deS Vizekönigs wohnen. 
Ferner ordnet ein Armeebefehl an, daß 
auf Befehl der Königin die M ann­
schaften aller Garde der irländischen Regi­
menter in Zukunft am S t. Patricks-Tage ei» 
Kleeblatt an der Kopfbedeckung tragen sollen 
znr Erinnerung an die ausgezeichnete Haltung 
der Jrländer im südafrikanischen Kriege. — 
Das Kleeblatt ist dem heiligen Patrick, dem 
irischen Nationalhelden, geweiht.

Eine Demonstration gegen England hat 
Rußland am Persischen Golf ausgeführt. Der 
amtliche Petersburger .Regieruugsbote"

meldet, das Kanuoenboot „G iljak" tra f am 
27. Februar in  Bendir Bnschir ein nnd fuhr 
von dort nach der Euphratmündnng; am 
5. M ärz tra f es ström aufwärts in Basra
ein.

Eine englandfeindliche Demonstration 
wurde am Mittwoch Abend in Bordeaux 
unternommen. Nach einem Vortrag über 
Transvaal zogen 30 jugendliche Rationalisten 
vor das englische Konsulat, warfen die 
Scheiben ein nnd prügelten die Diener des 
Konsnls. Erst als der englische Konsul mit 
einem Revolver bewaffnet erschien, zogen die 
Lärinmacher sich zurück._________________

S rovinM l Nachrichten.
Die Neubesetzung des Laudrathsamtes in 

S ch i och a ll soll auf dem am 17. M ärz zusammen­
tretenden K re is ta g  erledigt werden. Außer dem 
kommissarischen Landrathsamtsderwalter Assessor 
von Mach bewirbt sieb auch der Rittergutsbesitzer 
Assessor Dr. Gänse anf Loosen um das Am t. — 
Bei d'er infolge des Rücktritts des Herrn D r. 
Kersten demnächst im Wahlkreise Kor r i t z -  
I c h l o c h a n - T n c h e l  nöthigen Neuwahl eines 
Landtagsabgeordneten w ird  Herr P fa rre r Gehrt, 
der frühere Kandidat des Zentrum s, keine Kandi­
datur mehr annehmen. Die Ersatzwahl ist auf 
den 23. d. M ts . anberaumt. V o ll polnischer Seite 
ist Herr P fa rre r K a c k i  ans W a l d e »  als Kan­
didat aufgestellt worden.

23. Westpr. Provinzial-Landtag.
D a n z i q .  7. M ärz.

(Schluß der Sitzung von M ittwoch.)
Landeshauptmann H i n z e :  I m  vorigen Jahre 

w ar ein ähnlicher Antrag  gestellt, derselbe wurde 
im Provinzia llandtag abgelehnt. D ie S tim m ung 
in der Petitionskommission ist jetzt eine ganz 
andere geworden. Der Provinzial-Ansschuß hat 
noch keine S tellung dazu genommen. D ie Be­
denke» richten sich im  wesentlichen gegen die Na­
tu r der beiden Ström e Weichsel und Nogat. W ir 
wollen über die jetzigen Snbventiviiirnngeii nicht 
hinausgehen. Wen» der Landtag dem Beschlusse 
der Kommission folgt, so schwinden die Bedenke» 
nicht. F a lls  die P rovinz ia lvcrw a ltn iig  die Fähren 
snbveiitionirt, so thu t sie das nur im  Interesse der 
Kleinbahnen, lehnt aber jede Konsequenzen ab. — 
Abg. M  i tz la f f-E lb in g  schließt sich dem Abg. 
Bollerthnn an. — Abg-P  e t ers en-B rie fen  meint, 
es wäre doch mißlich, wenn der Landtag heute zn 
einem vollständig entgegenstehenden Standpunkte 
kommen würde als im vorige» Jahre, wo lange 
darüber in  der Kommission und im  Plenum de- 
b a tt ir t wurde. — Abg. v. G ra s ;-K la n in  t r i t t  den 
Ausführungen des Abg. Petersen bei und bittet, 
doch ja  eine» solchen Beschluß heute nicht zn fassen, 
der den vorjährigen Beschluß völlig  aufhebe. — 
Abg. v. V i e l e r  fürchtet die Konsequenzen eines 
etwaigen derartigen Beschlusses. Wenn man erst 
eine Fähre einrichte, müsse man bald mehrere 
folgen lassen. Der verstorbene Laiidesdnektor 
Jaeckel hätte sehr davor gewarnt. — Abg. v. E tz- 
d o rs -E lb iu g  befürwortet die P e tition . F ü r den 
Kreis E lb ing handele es sich gerade nm die Unter­
stützung der P rov inz ; wenn w ir  nicht eine nam­
hafte Unterstützung erhalten, können w ir  nicht 
weiter. Das Interesse derKleinbahnen e r f o r d e r e  
die Dainpfführeii. — Abg. P roh l-S chnacke iibnrg  
meint, jedes M itg lied  des Hauses wäre heute schon 
der Ansicht, daß eine Dampsfähre ein Bindeglied 
znr Kleinbahn ist. gewissermaßen ein o ft noth­
wendiges Accidens, «ud b itte t »in B e it r i t t  zum 
Kommissionsbeschlnß. — Landeshauptmann H i n z e  
nim m t die P rovinz ia lverw a ltn iig  gegen den Por- 
w u rf in Schutz, als ob sie nicht geschäftsmäßig in 
dieser Angelegenheit Verfahren sei. — Abg. B  l e h n  
spricht gegen die P e tition . — Oberpräsldnit von  
K o ß l e r  kann theoretisch keinen Unterschied finde», 
ob man eine Fähre oder eine Kleinbahn »nterstütze. 
Wenn die Fähre m ir den Zweck hat, dem Klein- 
bahnbetriebe zn dienen, so hat sie selbstverständlich 
den Charakter der Kleinbahn. D ie Kreise E lbing 
und M arienwerder sind schon Von N a tu r ans sehr 
stiefmütterlich behandelt, man müsse ihnen ent- 
gegeukomme». Redner hä lt die S»bv?»tio»irn»g 
der Fähre fü r zweckmäßig. Der S ta a t werde nie 
die gefnrchteteil Folgen daraus ziehe». Abg 
B r a n d t -  D anzig: Der Provinzial-Ansschnb hat 
die Nothwendigkeit der Fähre, vo» der in der 
P e tition  die Rede ist. bereits anerkannt. Redner 
b itte t, der P e tition  Folge zu geben. — Abg. D e l- 
b rück-D anzig  hä lt dafür, daß ein ausreichender 
Grund vorliege, vo» dem Beschluß des vorigen 
Jahres abzugehen Der M in is te r habe sich jetzt 
anf den Standpunkt gestellt, daß eine Fähre ein 
Bestandtheil der Kleinbahn sei. F ü r den Redner 
ist also ein Novum eingetreten, das dem Landtag 
ermöglicht, seinen vorjährigen Beschluß zu ändern. 
Redner stellt den Antrag, die P e tition  dem P rv- 
vinzial-Ailsschnß znr Berücksichtigung zu über­
weisen. — Landeshauptmann L i n z  e ist im  all- 
gemeinen m it dem Antrag Delbrnck emverstande». 
Derselbe w ird  aber bei der Abstimmung abgelehnt 
„nd dann der Kommissioilsaiitraa angenommen.

Der Vorsitzende stellt hierauf die Vorlage über 
die Erhöhung des Kredits znr Unterstützung von 
Kleinbahnen znr Debatte. Abg. W a h n  schasse 
b itte t um Erhöhung des beantragten Kredites um 
noch eine M illio n . — Landeshauptmann H i n z e  
hä lt es fü r bedenklich, dem Wunsche des V o r­
redners Folge zn geben, wenn seine Verwirklichung 
im  Grunde fü r den Proviiizialansschuß auch be­
quemer sei. E r b itte t dringend, den Antrag  des­
selben anzunehmen. — Abg M ü  l le  r-D t.-K ro n e  
hä lt die Ansicht des Abg. Wahnschaffe f» r durch­
aus zweckmäßig Es frage sich, ob nach etwaiger 
Annahme der Kanalvorlage und Flottenvorlage 
im  Reichstage bezw. preußischen Landtage noch so 
viel Geld vorhanden sei» würde. Redner verlangt 
Zustimmung znr Erhöhung des K redits über die 
verlangte Snmine hinaus. — Abg. K o s m a c k -  
Danzig widerspricht dem Vorredner und fü h rt die 
Erhöhung der Provinzialabgaben ins Feld. um vor 
allzu großen finanziellen Lasten zn warne». — 
Nach kurzer Entgegnung des Abg. M ü lle r p la id ir t 
nochmals Abg. Wahnsckaffe fü r feine» A i.trag . — 
Der Antrag Wahnschaffe w ird  darauf abgelehnt, 
der Kommissionsaiitrag angenommen. — Der V o r­
anschlag fü r die Unterstützung von Kleinbah»- 
Uiiternehmilugen w ird  nunmehr erörterungslos 
angenommen.

D a n z i g .  8. M ärz.
Heute, Donnerstag, nahm der P roviuz ia lla iid - 

tag den Bericht der Abgeordneten der P rovinz ia l- 
vertretuug über die M itw irkung  bei den Ge­

schäften der Renteubank fü r  die Provinzen Oft» 
und Westpreußen entgegen, ferner den Bericht 
über das Auftrete» des M ilzbrandes in  West- 
preußen im  Jahre 1899. H ierbei beantragte Abg. 
R o h r b e c k  - G rem blin. die P rovinz möge fo rtan  
die Versicherung gegen M ilzb rand  einfuhren. Ge- 
heimrath D öhn-D irschan  warnte, den bisherigen 
Grundsatz zu durchbrechen. Der Antrag  siel von 
selbst, da er nicht genügend unterstützt wurde.

Abg. M ü l le r » D t .  Krone berichtete iin  Name» 
der Rechniiiigsprttfuiigskoiilnlissio» über die bei 
der Hanptverwaltnng des Provinzial-Berbandes 
>»ld bei den Provinzialanstalten im Rechnungs- 
lahre 1898/99 vorgekommenen Voranschlagsnber- 
schreitnnge» im  Betrage von 84603,37 M k. rc. 
Die Etatsüberschreitilngeil wurden genehmigt nnd 
alle Rechnungen entlastet.
,. Berathung stand die Vorlage des P rov i» - 
zialansschnsies, betr. die Abänderung des Regle- 
mcnts der Provinziaihilfskaffe. Sofern die M it te l 
Ä -V^ivchlung des Darlehns durch Verkam Von 
Anleihescheine» beschaffe werden, hat der Dar» 

Kursdifferenz zn tragen, wenn 
die Anleihe,cheiiie zum Knrse unter 100,25°/. be­
geben sind. Die Kursdifferenz nebst 5°/, Zinsen 
vom Ä.age der Zahlung des Darlehns w ird  aus 
den ersten T ilgungsraten gedeckt. D ie Vorläge 
wurde angenommen.

Der Hanptvoranschlag des Provinzialverbaudes 
fü r 1. A p r il 1960 01, der i» Einnahme nnd A us­
gabe m it 8380000 M k. abschließt, wurde gut­
geheißen.

Heute nachmittag findet im  Landeshaufe ei» 
Festmahl statt.________________

Lokalnlichrichten.
Tdorn. 9. März l900.

. ( Dr e  d res jäh r ige  F r ü h j a h r s p r ü f n n l .
der E i n i a h r r g - F r e i w i l l i g e n )  findet am 16. 
und 17. M är- d. Js. im königl. Regiernugsgebäude 
m Marreuwerder statt.
^  — ( P r ü f u n g  v o n  W a s s e r b a n w a r t e n . )  
Auf dem Obe»Präsidium in  Danzig fand am M i t t ­
woch und Donnerstag unter Vorsitz des Herrn 
Strom bandirektor Görz eine P rüfung von Wasser- 
danwarten statt. Bei der P rüfung am M ittw och 
b lo n d e »  von sechs folgende vier P rü flinge : S tro m ­
meister Llsznvski-^horn.W oelm -Schiilitz.Hnm ann- 
Cnlm und ^trommelstergehilfe Biichel-Graban. 
Am Donnerstag bestanden die beiden gemeldeten 
P rüflinge, »nd -W ar: Strommeister Dischkoewitz- 
Thor» und Strommeistergehilfe Geisler-Schnlitz.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  I n  der gestrigen 
Versammlung des Handwerker-vereins, welche von 
etwa 30—40 Personen, darunter auch einigen 
Damen, besucht w ar, h ie lt H err Nechtsauwalt 
D r. S t e i n  einen V ortrag  über das Miethsrecht 
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuchs. Es sind 
gerade auf diesem Gebiete nicht unwesentliche 
Aenderungen eingetreten. Es können zwar 
M iethsverträge von der Fran abgeschlossen wer­
den, da das Recht der Kran die Geschäftsfähigkeit 
zuerkennt, aber die Frau haftet dann nur m it 
ihrem eigenen Vermögen nnd es bleibt daher am 
besten immer abzuwarten, ob auch der M ann 
seine Zustimmung zn dem Vertrage ertheilt. 
M iethsverträge können angefochten werden wegen 
Ir r th u m s , auf Grund unrichtiger Angaben sei­
tens des Bermiethers oder vertragsw idriger 
Mängel. Wenn die vermiethete Sacke m it einem 
Fehler behaftet ist. der ihre Tauglichkeit zu dem 
vertragsmäßigen Gebrauch anstrebt oder iniudert. 
io ist der M iether fü r die Ze it der gänzlichen 
Nntanglichkeit von der Entrichtung des M ieths- 
zinses ganz, oder fü r die Ze it der theilweisen Nn- 
tanglickkeit theilweise befreit. Das Gleiche g ilt, 
wenn z. B . der vermietheterr Sache eine beson­
ders zugesicherte Eigenschaft fehlt, z. B. ein Raum 
nicht übergeben ist, der im Vertrag vorgesehen 
ist, oder wenn der Vermiether arglistigerweise 
Mangel der Wohnung verschwiegen hat rc. Z u r 

Aushebung des Vertrages ist der 
M iether berechtigt, wenn die Wohnung erheb- 
stehe, die Gesundheit schädigende Mängel hat. 
I n  diesem Falle ist es sogar gleichgültig, ob der 
M iether die Beschaffenheit der Wohnung kannte; 
Wenn der Vermiether m it der Beseitigung ver­
tragsw idriger M angel in Verzug kommt. d. h. 
wenn er, einer Mahnung des M iethers unge­
achtet. den Mangel nicht beseitigt, so kann der 
M iether S c h a d e n e r s a t z  wegen Nichterfüllung 
fordern. E r ist aber auch berechtigt, den Mangel 
felbft zn beseitigen nnd Ersatz seiner Aufwen­
dungen vom Vermiether zu verlangen. Ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfrist kann bei ver­
tragswidrigen Mängeln der M iether das M ie ths- 
verhältniß nur dann kündigen, wenn 1.) der Ver­
miether eine ihm von dem M iether bestimmte 
an g emes s ene  F r i s t  hat verstreichen lassen und 
2) wenn eine e r h e b l i c h e  Hinderung oder Bor- 
enthaltung des Gebrauches vorliegt. Wie Redner 
ausführte, seien beide Beariffe sehr dehnbar nnd 
würden wohl eine Quelle vielfachen S tre ites 
werden, z B . was fü r den Einen erheblich sei 
(genügende Schlafgelegenheit fü r die Dienstboten) 
scheine dem Anderen wieder unerheblich rc. Der 
M ie ts v e r tra g  kann sowohl schriftlich wie münd­
lich geschlossen werden, erstreckt sich derselbe aber 
über eine längere Z e it a ls ein Ja h r, so bedarf er 
der s c h r i f t l i c h e n  Form. W ird  diese Form 
nicht beobachtet, so ist der V ertrag an sich zwar 
nickt ung iltig . aber er g ilt  dann als fü r unbe­
stimmte Zett geschlossen, nur m it der Maßgabe, 
daß die Knndlgnng nicht fü r eine frühere Z e it 
a ls fn r den Schluß des ersten Jahres zulässig ist. 
Dre Kündigung geschieht, wenn der M iethszins 
nach längeren a ls einnwnatlichen Zwnchen- 
ränmen bemessen ist, spätestens am dritten Werk­
tage eines Kalendervierteljahres anf den Schluß 
desselben Kaleudervierteljahres, bei monatlicher 
Zinszahlung spätestens am 15. des M onats  auf 
den Schluß desselben S t i r b t  der M iether, so 
ist, anch wenn er auf eine bestimmte Z e it ge­
miethet hatte, sein Erbe sowohl wie der Ber­
miether berechtigt, das M iethsverhältn iß  unter 
E inhaltung der gesetzlichen vierteljährlichen Frist 
anf den erstell zulässigen Kündigungsterrntn zu 
kündigen. Dieses selbe Kündig,rngsreckt steht den 
M ilitärpersonen und Beamten der Versetzungen 
zu. Aftervermiethnngen können form n ohne die 
Erlaubniß des Bermiethers mcht geschehen. 
Bei unbefugter Aftervernnethnng kann der 
Vermiether nach AickUws ersolgter Ab­
mahnung das M lethsverhaltm ß ohne E in ­
haltung einer Kniidignngsfrist kündigen. 
Das Gesetz schreckt die Vorausleistung des Ber- 
rniethers vor. Der M iethszins ist daher nach­
träglich zu entrichte,^ sofern nicht die Parteien 
ausdrücklich ihren W illen hinsichtlich einer anderen 
Zinszahlung erklärt haben oder dies sich nicht ans 
anderen Umständen ergiebt. Zn  einer Kündigung



yes Miethsverhältnisses ohne Eiuhaltnug einer 
Kündigungsfrist hat vei rückständiger Zi»szahlu»g 
der Vermiether erst dann die Berechtigung, trenn 
der Miether für zwei auf einander folgende Ter­
mine m it der Entrichtung des Miethszmses ganz 
oder theilweise im Verzug ist. A» den Sachen 
des Miethers steht dem Vermiether das Pfand­
recht zu. doch sind diejenige» Sachen davon aus­
geschlossen. welche die Zivilprozeßordnung ,m all­
gemeine» voi; der Pfändung ausschließt. Das

begünstigt auffällig den Schuldner, indem 
es davon ausgeht, daß ihm die Bedingungen für 
die Fortführung seiner Existenz nicht untergraben 
werden sollen. Der Vermiether ist dagegen be­
rechtigt. Sachen, die ohne sein Misten fortgebracht 
sind, wieder zurückholen zn lassen. Bei ander- 
weitigen Pfändungen hat der Vermiether das Vor­
zugsrecht m it der Zinsfordernng, soweit es sich 
um Rückstände aus dem letzten Jahre handelt. 
Die Freigabe der gepfändeten Sachen kann der 
Vermiether dagegen nicht erlangen. Dies bildete 
etwa den In h a lt  der recht lehrreichen Ans- 

des Vortrages. Es schloß sich eine 
Dlsknsnon an denselben an, die sich hanptsäch- 
Uch nm das eben Gehörte, sowie knin andere 
Rechtsfragen drehte. Eine Anfrage wegen der 
Haftbarkeit des Hauswirths für durch äußere E in­
flüsse ohne Verschulden des Miethers herbeige­
führte Beschädigungen (Einwerfen einer Scheibe 
durch Jungen) wurde in demselben Sinne beant­
wortet, wie s. Z. in unserem B la tt ausgeführt 
wurde. Der Hanswirth hat dafür auszukommen, 
wenn nicht abgemacht ist, daß kleine Reparaturen 
bis zu einem gewissen Ve rage vorn Miether aus­
zuführen find. Dem Vortragenden wurde durch 
den stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Stadtrath 
BorkowSki der Dank der Versammlung ausge­
sprochen nnd darauf die Versammlung geschlossen.

— i D i e T h o r n e r L i e d e r t a f e ! )  begeht am 
Sonnabend den 17. März, in den Sälen des Ar- 
tnshofes ihr diesjähriges Stiftungsfest. Es werden 
mehrere größere Gesangsstücke, darunter eins mit 
Orchesterbegleitnng. zur Aufführung gelangen.

— (Von den K r i e g s f e s t s p i e l e n . )  Der 
uoße Saal des Viktoria-Theaters erlebte gestern 
einen solchen Andrang von Besuchern zn den von 
Satorskl'schen Kriegsfestspielen, daß die Garten- 
möbel znr Allshilfe in den Saal geschafft werden 
mußten. Auch diese reichten nicht hin, genügende 
Sitzgelegenheit zn schaffe!». B is  znm Saaleingang 
standen die letzten Reihen der Zuschauer. Am 
gestrigen Tage ist die bisher größte Einnahme er­
zielt worden. Die Schlußanfsührnng findet un­
widerruflich am Dienstag statt.

— lZwei Spezia l i täten - Vorstellnngen) 
finden am Sonntag und Montag, den 11. und 12. 
d. M ts., im Schützenhause statt.

— ( P o l i z e ib e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.
«n ^  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel im kaiserlichen 
Loskamt. Näheres im Polizeisekretariat.

de r W eichsel.) Wafferstand der 
Werchsfl am 9. M ärz: bei Thorn früh 2.08 (gestern 
2.38). mittags 1.99, Fordon 2.26, Cnlm 2/>2, Gran­
den- 2.78. Knrzebrack 3,l8, Pieckel 3.04, Dn'schan 
3,3V. Einlage 2,48, Schiewenhorst 2,40 M tr. Waffer- 
stände der Nogat: Marienbnrg 4,56, Wiedan 4,26, 
Wolfsdorf 3,88 M tr. — Das Gnmdeistreiben 
dauert unvermindert fort. Der Eisstand der 
Nogat reicht bis Wehnendorf (K lm tr. 181) hinauf.

Aus Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 4,55 M tr. (gegen 4,06 M tr. 
gestern).

Leibitsch, 7. März. (Kriegerverein Leibitsch.) 
Am Sonntag den 11 d. M ts . abends 6 Uhr findet 
lm Felske'schen Lokal in Grembotschin die monat- 

des Kriegervereins Leibitsch 
statt. Auf der Tagesordnung stehen Aufnahme 
neuer M itglieder und Wahl der Kafsenrevisoren 
znr Prufnng der Jahresrechnnngslegnng.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K a t t o w  ist O.-S., 27. Februar. Die 

Stadtverwaltung beabsichtigt, in Königshütte 
infolge einer voin M inister des Inne rn  er­
lassenen Verfügung eine Verbesserung der 
Theaterverhältuisse dadurch anzustreben, daß 
sie eine Vereinigung der S t ä d t e  Venthe», 
Gleiwitz, Kattowitz und Königshütte zu einem 
T  h e a t e r  b e z i r  k anregt. Der Zuschuß, 
den jede der vier Städte zn leisten haben 
soll, würde etwa 8000 M ark betragen. Die 
Theatergesellschast müßte nach zu treffende» 
Vereinbarungen in den vier Städten ab­
wechselnd spiele».

Die E in füh rung  der englischen 
Arbeitszeit

in den Bureaus «nd Geschäften ist bereits 
wiederholt auch in Deutschland befürwortet 
worden, und man hat von staatlicher und 
privater Seite vielfach schon Versuche damit 
gemacht, die sich zum Theil bewährt haben. 
So findet sich die englische Arbeitszeit bei 
den oberen Reichs- und Staatsbehörden, bei 

Kommunalverwaltung ,,„d j „  mehreren
Geschäften Berlins. I n  der

Großstädte" ^ ie °E w E -.? 'E  
NUNgen, die es
Nicht unmöglich m a c h e , d "  lre ^  M it  aas" 
zeit zn Hanse zuzubringen, dazu Anlaß die 
Arbeitszeit um 8 oder 9 Uhr E la n s  z„ 
beginnen lind ohne Unterbrechung bis 3 4 
oder 5 Uhr nachmittags auszudehnen. Die 
Vorzüge einer solchen Arbeitsweise liegen 
auf der Hand; daß die englische Arbeits­
zeit aber bei uns nicht allgemein in Auf­
nahme kommen w ill, hat seine guten Gründe. 
Bor allem ist darauf hinzuweisen, daß sich 
m England auch das gesammte nichtgefchäft- 
Iiche Leben der fest eingewurzelten Einrichtung 
»»gepaßt hat, während die durchgängige 
Einführung der englischen Tischzeit bei uns 
eine ebenso große Umwälzung aller Lebens- 
gewohnheilen m it sich bringen würde, Wie 
etwa die Einführn»» der englischen Sonn­
tagsruhe. Wo die örtliche» Verhältnisse

nicht znm Aufgeben der alten Gewohnheiten 
drängen, wo nicht ein gemeinsames Vorgehen 
der öffentlichen Behörden und größeren 
Geschäfte, sowie namentlich eine entsprechende 
Regelung der Schulzeiten die Einführung 
der englischen Arbeitszeit erleichtern, dort 
w ird  diese die hergebrachte Hansorduung in 
unerwünschter Weise störe». Es empfiehlt 
sich beispielsweise gewiß nicht, daß der Haus­
herr täglich allein zu M itta g  essen muß, 
weil die schulpflichtigen oder in einem Berufe 
thätigen Kinder abweichende Schnl- oder 
Arbeitsstunden haben. Ferner werden aber 
auch positiv durch die deutsche Tagesein- 
theilnng verschiedene Vortheile erzielt, die 
bei einem arbeitsamen Volke sehr ins Ge­
wicht fallen. Die kürzeren Arbeitsschichte» 
schützen vor unzeitiger Ermüdung; der Nach­
mittag, durch eine ausreichende Ruhepause 
vom Vorm ittag getrennt, ist gewissermaßen 
ein neuer Arbeitstag, der die erfrischten 
Kräfte »och einmal Vvll einzusetzen gestattet. 
Dieser große Vortheil ist vor kurzem speziell 
von den Bremer Kaufleuten hervorgehoben 
worden, die ausführten, daß Dank der 
deutschen Arbeitszeit die am späten Nach 
m ittag eingehenden Anfragen nnd Aufträge 
der Kundschaft noch a» demselben Tage, 
erforderlichenfalls telegraphisch, erledigt werden 
könnten. Im  Weltverkehr habe diese Schlag­
fertigkeit in  der Bedienung der Geschäfts­
freunde der Bremer Kaufmannschaft Respekt 
verschafft und ih r neue Kundschaft erworben. 
Es sei zn befürchte», daß durch Einführung 
der englische« Tischzeit, die wegen des früh­
zeitigen Biireguschlnsses die prompte Erledigung 
eines großen Theiles der Korrespondenz ver­
hindere, jene Schlagsertigkeit und der da­
durch gewonnene Vorsprnng im Konkurrenz­
kämpfe Einbuße erleide» werde.

Wenn somit erfahrene Kaufleute, wie es 
die Bremer sind, dem drntscheu Gebrauch 
den Vorzug geben, so scheint vorläufig wenig 
Aussicht vorhanden, daß man in Deutschland 
in absehbarer Zeit die englische Tagesein­
theil,ing fü r etwas anderes als einen Noth- 
behelf ansieht.___________________________

Mannigfaltiges.
( D u r c h  K o h l e n o x y d g a s )  sind i» 

der Ortschaft Babih bei Leobschütz am Sonn­
abend Frau und drei Kinder eines Gärtner- 
stelleiibesitzers erstickt.

( T o d e s f a l l . )  Im  A lter von 74 
Jahren ist am Dienstag infolge von Wasser­
sucht der Geheime Kommerzienrath Karl 
Bechstein, nachdem ihm kurz vor Weihnachten 
seine G attin in den Tod vorangegangen 
war, in B erlin  verstorben. M it  ihm ist 
einer der genialsten Meister auf dem Gebiete 
der Pianoforte-Jttdustrie dahingegangen. 
E r war ältester Chef der großen Flügel- nnd 
Pianofortefabrik in der Johanuisstraße und 
hat die Fabrik, deren Erzeugnisse in der 
ganzen W elt geschätzt werden, im Jahre 1856 
gegründet.

( O r i e n t r e i s e  d e r  „ A « g u st e V  i k- 
t o r i a . " )  Der Schnelldampfer „Auguste V ik­
to ria " der „Hamburg-Amerika-Linie" verließ 
Montag Nachmittag Smyrna. Während 
seines Aufenthalts daselbst hatten die Passa­
giere einen vom schönsten Wetter begünstigte» 
Ausflug nach Ephesos unternommen. Dienstag 
Nachmittag 5 Uhr ist der Dampfer auf 
seiner diesjährigen Orientreise wohlbehalten 
in Per« angekommen. Der Dampfer hatte 
bei schönem Wetter eine herrliche Fahrt 
durch die Dardanellen nnd das M aru iara- 
meer.

( I n d e r  A a c h e n e r  L o t t e r i e )  fiel 
gestern ei» Gewinn von 25000 M k. auf 
N r. 149 299.

( N e u e  H e i l q u e l l e  i n  R a u h e  im .) 
Aus Bad Rauhen», 7. M ärz, w ird  ge­
meldet: Die am 17. Oktober des vorigen 
Jahres begonnene Bohrung nach einer neuen 
Heilquelle förderte heute Nachmittag eine» 
außerordentlich starke», 32 Grad Zelsins 
warmen, stark kohlensänrehaltigen Solsprndel 
m it hohem Salzgehalt zu Tage. Die 
Bohrung ist 208 Meter tief, der Strudel 
16,5 Zentimeter stark und springt einen 
Meter hoch. M i tdem neuen Sprudel ist ei» 
neuer Svolstrom angebohrt; die alten Heil­
quellen siede» nicht gestört. Große Begeisterung 
herrscht in der Bevölkerung. Nanheim besitzt 
jetzt die drei bedentendsten, kohlensänre- 
reichsten Thermalsprudel der Welt. Der 
Leiter der Bohrung ist Geheimer Ober- 
Berg-Nath D r. Lepsins-Darmstadt.

(E i „  O p f e r  s e i „  e s B e r u f s )  ist 
der Assistent am Pathologischen In s titu t z» 
Bonn. D r. Theodor Sauer geworden. E r 
zog sich bei einer Sektion eine B lutvergiftung 
zu, die so rasch fortschritt, daß auch chirur­
gische Eingriffe nicht mehr H ilfe bringen 
konnten.

( E h r e n s ä b e l  f ü r  d e n  P r o f i ­
l e  n t  e „  K r ü g e r . )  Die vereinigten 64 er 
des Kreisers Solingen haben vor kurzem be­
schlossen, dem Präsidenten Krüger einen 
Ehrensäbel zn stisten. Die Ehrengabe, welche 
sich jetzt der Vollendung nähert, besteht aus

einer echten Rosen-Damascener-Stahlklinge; 
auf der einen Seite sind die Symbole der 
Landwirthschaft, auf der anderen die des 
Krieges »nd ei» Solinger Waffenschmied ein- 
gravirt. Am Gefäß befindet sich ein vor­
springender Wappenschild, auf dem die 
Photographie Ohm Pauls angebracht ist. 
Auf dem Bügel des Gefäßes ist ein B n r 
in plastisch hervortretender Form abgebildet, 
vom Knopf droht ein Kanonenrohr; unter 
dem Bilde des Buren sind die Abzeichen des 
Bergbaues, der bekanntlich in Transvaal 
sehr intensiv betrieben w ird, angebracht; 
die Ausbuchtung deS Gefäßes nimmt das 
Wappen der Republik Transvaal ei» m it 
der bekannten Umschrift: „Lenäragt mrmkt
M9At!"__________________  __________

NenMe^Mstichteir
Berlin, 9. M ärz. Das Kaiserpaar begab 

sich Vorm ittags nach Charlottenbnrg, um 
im M a u s o l e u m  am Sarge Kaiser W il­
helm des Großen Kränze niederzulegen. Der 
Kaiser besichtigte am Nachmittag in  der 
königl. Porzellau-Mnnnfaktnr die fü r die 
Pariser Weltausstellung bestimmten Erzeug­
nisse der Porzellaumamifaktur, sowie die 
fü r denselben Zweck bestimmten Gegenstände 
der Bernsteiuprodnkti'on lind Industrie. Abends 
10 Uhr reiste der Kaiser nach Wilhelmshaven 
ab.

Kiel, 9. M ärz. Der Kreuzer „ D e u t s c h ­
l a n d "  ist heute M itta g  durch den Kaiser 
Wilhelm-Kanal aus O s t a s i e n  hier einge­
troffen, und wurde von den Besatzungen der 
hier im Hafen liegenden Schiffe durch Hnrrah- 
rnfe begrüßt. P rinz Heinrich war in einer 
Salonpinaffe der „Deutschland" entgegenge­
fahren und hatte sich an Bord begebe».

Nürnberg, 9. M ärz. I» ,  zweiten Stock- 
Werke des alte» Nathhanses wurde» z w ö l f  
K a i s e r b i l d e r  durch S c h n i t t e  erheb­
lich beschädigt. Von den Thätern fehlt jede 
Spur.

Paris, 8. M ärz. Die Umfassungsmauer» 
des Theatre Francais haben nur wenig ge­
litten, dagegen ist das Theater im Innern  
vollständig ansgeüra iiiit. In ,  Theater sollte 
heute eine Nachmittagsvorstellung stattfinde». 
Bei den Lösch- und Rettungsarbeiten wurde 
die Löschmannschast von Soldaten «nterstüht. 
Das Feuer soll von einem Kamin des Heiz­
apparats ausgegangen sein. M inisterpräsi­
dent Waldeck-Roussean begab sich m it ande­
ren M inistern aus die Brandstelle.

London, 8. M ärz. Die Königin kam 
heute 1 Uhr Nachmittags aus dem Paddiug- 
tvubahnhofe an und fuhr von dort nach dem 
Buckinghampalace. Längs des ganzen Weges 
drängte sich eine begeisterte Menschenmenge. 
Die Kaufläden waren geschloffen, alle Fenster, 
selbst die Dächer, m it Zuschauern dicht be­
setzt; viele unter ihnen schwangen Union 
Jacks. Zahlreiche Wagen waren m it Flaggen 
geschmückt. Auf der ganzen Strecke bildete» 
Studenten und Schulkinder Spalier und 
sangen während der Vorbeifahrt der Königin 
die Nationalhymne.

London, 8. M ärz. Dem „Reuterschen 
Bureau w ird  aus Biggarsburg vom 5. d. 
M ts . gemeldet: Heute früh wurde in Glen- 
coe ein allgemeiner Kriegsrath abgehalten. 
Louis Botha wurde i» diesem Kriegsrathe 
zum Generalleutnant für N ata l und Lukas 
Meyer, Schalk Bürger, David Jonbert, 
Daniel Erasmus, I .  Fe rri wurden zn seinen 
Unterführern ernannt. Dieser Beschluß hat 
unter den Bürgern lebhafte Befriedigung 
hervorgerufen.

dem Ausgangs des Krieges m it Vertrauen 
entgegen «nd sind voll Muthes. Oberhalb 
vo» Colesberg sind andere Stellungen von 
uns eiiigenommen worden, die in Anbetracht 
der gegenwärtigen Umstände besser fü r uns 
gelegen sind. General Dewet führt jetzt den 
Oberbefehl über alle Kommandos am Modder« 
N iver. Präsident Krüger ist in  der letzten 
N ach t nach Bloemsontein abgereist, um die 
Lager im Freistaat zu besuchen.

London. 9. M ärz. Aus P r^ o r ia . 6. ds.. 
berichtet das „Rentersche B ureau": Am t­
licher Meldung zufolge fand am letzten Sonn­
tag ein heftiges Gefecht bei Dortrecht statt. 
Die Engländer wurden m it schwere!, V er­
lusten zurückgeschlagen. 3 Kanonen wurden 
von den Buren genommen. Aus Seiten der 
Buren wurden 3 M ann getödtet und 5 ver­
wundet.

London, 9. M ärz. Die Morgenblätter 
melden aus D urban: Die in Transvaal 
eingedrungene britische „ f l i e g e n d e  K o ­
l o n n e "  zog sich nach einem scharfen Gefecht 
m it den Buren «ach Belmont zurück. Die 
Verluste der Bure» sin d schwer.___________
BeriliilworHich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner LörierrorriGr.
___________________9. Mnrz.!8. März.

Te»d. Fondsbörse; fest.
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische Bianknoten

Preußische Kansols 3'/, .
Deutsche Neichsanleihe 3°/<> .
Deutsche Neichsaiilcihe 3 '/,"/,
West:?r. Pfandbr. 3"/„ iienl. U. 
Westpr.Pfnttdbr.3V.°/» « ,
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/» .

Polnische Pfandbriefe 4>/^/ö 
Türk. 1»/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kv»linaudit-A»theue 
Harpener Bcrgw.'Aktien . .
Rordd. Krediianstalt-Aktie».
Thvrner Stadtanleihe 3'/, "/»

-Weizen: Loko i»Nen»'.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Ba»k-Disko„t 5 '/, pCt., Lou baroziussno vv, v ^ r. 
Privat-Disko»» SV, vCt., Londoner Diskont 4vC t.

B e r l i n ,  9. M ärz <Spirit»sber!cht.) 70er 
47.80 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  9. März. (Getre'idemarkt.) 
Z»s»hr 46 inländische. 48 russische Waggons.

2!6 05 216-25

84 35 64-25
86-20 86-20
96-60 96-10
96 00 96 00
86-20 86-20
95-LO 96 90
83-25 84 00
92 90 93-60
93 90 94-10

101-10 101-20
97-50 97-50
27-10 27-20
94 70 94-70
82-10 82-00

196-00 196 90
227-90 229-80
125-25 124-80

76'/. 77'/,
47-99 47-20

Standesam t Mocker.
Vom I .  bis einschl. 8. M ärz 1900 sind 

gemeldet:
o) als gebore»;

1. M aurer Johann Skrabayki. S. 2. Arbeiter 
Thomas Kamiiiski. S. 3. Kutscher August 
Ewald, S. 4 Arbeiter Wilhelm Knödel, S. 5. 
Fleischer Wilhelm Volgman», S. 6. Zimmerges. 
Ludwig Block, S. 7. Arbeiter J u liu s  Dom- 
Vroivski-Rnbi'ikoivo, T. 8. Arbeiter A lbert Le- 
mandowski, T. 9. uneheliche T. 10. Hilssweichen- 
steller Gustav Engel, T . II. Arbeiter Johann 
Kasprzewski, T.

d) als gestorben:
I. Stanislawa Kwiattowski. 4 M . 2. Ludwig 

Zubkowski, IV , I .  3. Veronika Knbacki, 6 T. 4. 
Valeria Dlugosz-Kol. Weißhos. 14 T . 5. Fran- 
ziSka Nntkvwski, 5 I .  6. Helene Zurawski,
7. Eigenthiimer Johann Brzeziuski, 70 I .  " 8. 
Helene Mnsalewski. 1'/, I .  9. Johann Pietrowicz. 
8 M  10. Elisabeth Kowalski, 5 M . 11. Otto 
Steck, 5 M . 12. Hcdwig Kalas, 10 T. 13 Alfred 
Block, 1 '/, S t. 14. M ax Tomaszewski. 1 I .  

o) zum ehelichen Aufgebot:
1- Eigenthiimer Kart Lüdtke und M inna Thre« 

mann.
4) als ehelich verbunden:

Keine.

Kirchliche Nachrichten.
London, 8. März. Wie dem „Renter'schen 

Bureau über Lonreuxv Marques aus P rä to ria  
von, 5. d. M ts . gemeldetwird, besagten, amt­
liches Kriegst»,lleti» vo» dem genannten Tage 
folgendes: I n  den letzte», Tagen sind nur 
wenige Nachrichten vo» den Kommandos ein­
gegangen und es »st schwierig, richtige I n ­
formationen zu geben. Die Regierung 
nimmt die Uebergabe CronjeS als eine 
Thatsache hin, ist aber, so schmerzlich diese 
Uebergabe auch sein mag, überzeugt, daß sie 
die Bürger bei dem Vertheidigungskampfe 
fü r ihre Unabhängigkeit nicht entmnthigeii 
w ird. B is  jetzt haben die Republiken durch 
ihren Kampf gezeigt, daß sie sich als ein un­
abhängiges Volk betrachten, und ei» Unglück 
kann sie in dem Kampf fü r ihre heilige» 
Rechte nicht entmuthige». Das Eindringe,, 
einer starken feindlichen Streitmacht in das 
Gebiet des Freistaates und andere Umstände 
haben es nöthig gemacht, andere Stellungen, 
besonders in Natal, einzniiehme,,. W ir haben 
uns auf Biggarsberg zurückgezogen und alle 
Kommandos m it Ausnahme einiger wenigen, 
die sich in der Richtung auf den Va» 
Reenen-Paß zurückgezogen haben, sind dort 
eingetroffen. Ladysmith und Kimberley 
werden nicht länger belagert. Beim Rückzüge 
haben w ir  einige Gefechte m it dem Feinde 
gehabt, der Wiederholt zurückgetrieben wnrde, 
so daß es ihm nicht gelang, unsere Lage ab­
zuschreiten ; während der Feind augenschein­
lich schwere Verluste hatte. Trotz aller 
anders lautenden Meldungen sehen die Bürger

I« « I I I I " ,  vkl» LL . ^ ^ i r M lN !  v r e r e . /
Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V« Uhr 

Gottesdienst: P farrer Jacobi. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: P farrer Stachowitz. Kollekte 
fü r die evang. Erziehungsanstalt zn Schadwalde 
bei Marienbnrg.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: P farrer Heuer — Nachher
Beichte und Abendmahl. — Nachrn. 5 Uhr 
Gottesdienst: P farrer Waubke. ^

Garnison. Kirche: Vorm. 10'/. U hr: Gottesdienst 
Dttmwnspfarrer Becke. — Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienstr 
Divisionspfarrer Grokmann.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des kömgl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangel. luth. Kirche: Vorm. 9'/. Uhr Gottes­
dienst. Superintendent Nehm.

Baptistenkirche Heppnerstr.: Vorm. sv, Uhr nnd 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst

Evattgel.-tutherische Kirche in Mocker: Norm 9'/. 
Ubr Gottesdienst: Pastor Banmer Nasbn?

M - E -  6  - 
Lm"- 5 u°- s°«---

Gememde Ottlotschtn; Vorm. 10 UH?Gottesdie„ft 
mGrabta .  nachmittags 3 Uhr i» Ottlotschin. 
P m rrer Nimz

Evangelische Kirche zu Pvdgvrz: Vorm. 10 Uhr
Ktrchenvisttatio». P farre r Endemann. — 
Kollekte fü r das Krüppelhein, in Bischofswerder.

Mäßigkcits Berti» des „Blauen Kreuzes." Ciilmer 
Chaussee 42 bei I .  Nadouiski. Nachm. 3 Uhr 
Gebetsvcrsamnilnna m it Vortrag.

lO. M ärz : Sonn-Ansgang 6.29 Uhr.
Svnn.-Uiiterg. 553 Uhr. 
Moiid-Aufgaug 12.02 UhL 
Moiid'Unterg. 3.34 Uhr.



Bekanntmachung.
F ü r  das B etriebsjahr 1. A pril 

1900 bis einschl. 31. M ärz  190l ist 
die A nfuhr der GaSkohlen, sowie die 
Lieferung der für die G asanstalt er­
forderlichen schmiedeeisernen G asröhren, 
schmiedeeisernen und gußeisernen Ver- 
oindungsstl'icke, Walzeisen, schwarzes 
und verzinktes Eisenblech, Weichblei, 
Piassavabesen, denat. 95 pCt. S p ir i­
tus, Bleiweib. M ennige, Maschinen- 
vl, Leinölfirniß, Kienöl und Wagen- 
sett, sämmtliche W aaren in bester 
Q u alitä t, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, wohl- 
versehen, versiegelt und m it ent­
sprechender Ausschrift versehen, werden
b i s  M o n t a g  d e n  1 S .  M ä r z  e r . ,

vormittags 11 tthr
im Geschäftszimmer der G asanstalt 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beisein der etwa erschienenen Bieter 
erfolgen wird.

Die Bedingungen liegen im Ge- 
schäftszimmer der G asanstalt aus und 
sind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen.

T horn den 6. M ärz  1900.
T e r  M a g i s t r a t .

Aufgebot.
AnsAutragdes N-rchlaßvflegers 

des Rechtsanwalts Justizrathr 
i'rommv«' in Thor», werden alle 
Nachlaßglänbiaer und Beruiiicht- 
uißnehmer aufgefordert. «hreAn- 
sprüche n»d Rechte an dem Nach­
laß des am ». Dezember 18SS 
zn Thorn verstorbenen Rentiers 
cckmunck «foiki spätestens ini 
Aufgebotste» mi»e
am 7 . M ai I M « ,

vormittags 10 Uhr 
Zimmer Nr. 22 bei dem unter­
zeichnete» Gerichte anzumelden, 
anderenfalls diejenigen Nachlab- 
glanbiger »nd Vermiikvtniß- 
nehmer, welche ihre Anspriiche 
Nicht anmelden, gegen den Be- 
nefizialerben ihre Anspräche nur 
insoweit geltend machen können, 
als der Nachlaß mit Ausschluß 
aller seit dem Tode des Erb­
lassers aufgekommenen Nutzungen 
durch Befriedigung der angemel­
deten Anspriiche nicht erschöpft 
wird.

Die Einsicht des in der Ge- 
richtsschreiberei Abtheilung 2 
niedergelegten Nachlaßverzeich- 
niffes bei X 70 69 ist in den 
Dienststunden jedermann gestattet.

Thorn den 2. März 1900.
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .
Unter Nr. 1005 unseres Firmen­

registers ist bei der Firma n«ck 
«ig  Strsllnsusv in Thorn heute 
eingetragen, daß das Handels­
geschäft auf den Kaufmann 
suiiu» e-a»,««- in Thorn über­
gegangen ist, der dasselbe unter 
der Firma
Ilktlvlig btrslinauer

Jnh. ckuliu» 
fortführt.

Gleichzeitig ist unter Nr. 4 
unseres Handelsregisters. Ab­
theilung X die Firma
üöäwi'g 81l-sllimu6i-

Jnh. ckuliu» I-ov»op
in Thorn
und als Inhaber derselben der 
Kaufmann ouiiu« ».«,»««. da­
selbst eingetragen worden.

Thor» den 8. März 1900.
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .
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86it ea. 35 wahren bsstostenäss

übsrKsds ied mit äsw IioutiFsn laZs in s in e n r  8 O kw »6 ^ e r s o N n e

k'ür äas wir ststs bs^visssns Vertrauen uuä ^Volilrvvlleu välirsuä meiner 
irtUUäkrigen Otzsoiiäkt-slaukbaim bestens äankenä, bitte iob böüiobst, dasselbe 
anob auk weinen blaekkol§sr übertrafen 2N vollen, cler äas Gssebätt naed 
meinen Ornnclsät^en vsiter tnbrsn virä.

H oeftaelitunZsvoll

V .  v o L » .
V01'8ttzk61lä68 Koüieft8l, b62UM6kw6Nä) 261A6 61'A6b6N8t an, äa88 iek 

mit äow keutiKtzn l'axo äie Ljrwa /^ülolpk w .  6 o k n  kür 6i§6N6 L66ÜNUNA 
übernommen bade.

L!8 rvirä mein 8tete8 Le8treben 8eiv, äa8 äie8er k'irma entKSKen êbraebte 
Vertrauen weiter 211 reektkertixen unä au82ubau6n, meine vornebm8te küiebt, 
äie reellen 6runcl8ät2e äie8er §irma koeb^ubalten.

Uein Unternehmen äer 6un8t eineb boeli^eebrten kublikunm von Iborn 
unü IImxeAeuä be8ten8 emxkelilenä, 2eiebne

I^loeNae1itun§8V0N

S i « s k r » « Ä  S v L o v p s .
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F
BorzUlilbt

dauerhafter a ls die seither in Handel 
gebrachten, ö. Stück 35 P f.

8«k>, Gislkt«, ÄliOkt, 
IBlt,Bn»>tr,Zlisie!l.!k.

empfiehlt billigst
V u s t a v  L l s z k s i » ,

«  B r e i t e s t r .  v .

Wegen Verlegung des Geschäfts von 
hier nach D t.-E ylau  verkaufe ich
Handschuhe, Träger, 

K r a v a l t e n  e tc .
zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
v .  R a Z r s v L » ,

Handschuhfabrikant,
Schuhmacherstraße.

D re Laden ist vorn 1. M ai ab 
anderweitig zu vermiethen.______

Prachtvolle 
deutsche
R « s - n

empfehlen
ttüllnei- L  8esti'sklki'.

Bekanntmachung.
Der zum Sonnabend den IO. 

d. MtS. vormittags 11 Uhr bei 
dem Ziegeleibesitzer

in Kl. - Bösendorf an­
gesetzte VersteigerungStermin von 
18 0 0 0  Stück Ziegeln

findet nicht statt.
L la x , Gerichtsvollzieher.

ttvinriev Kerklom,
kkotogsLpk ä«8 äeutseben Olkrier-Vereins.

Istorn, Iratbalinenstr. 8.
S M *  ?adr8t.ub1 2UM ^ te l i s r .

Jn n g er  Lehrer
ertheilt Nachhilfestunden. Ange­
bote un ter L-. X . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

für Knaben aus besseren 
^ amilieri. liebcv. Behaudl., 

ewffsenhaste Beaufsicht. zugesichert, 
u erfr. in  der Geschäftsstelle d. Z tg,

Ion lllltiüstthtükr Iilme
wird für bald ein nettes, junges
Mädchen als Mitbewohnerin 
gesucht. Seglerstraße 30, tt.

Kilt U m  W chkbL,"
sofort zu zrdircn. Gest. Adresse n. 
p . Kl. an  die GeschSstsst. d. Z tg. erb.

' M k « .
^(O stp reu ß e), fehlerfrei. Neit- 
t l lu u d  W ageupferd, O jährig, 
'" " v e r k a u f t

Q b k r L ,  " r i i o r n .

der Molkerei Leibitsch,
täglich frisch, " W y  em pfiehlt

S a l c ^ i s s ,
Schnhmacherstraße 2 0 .

(Weizenschrotbrot)
genau nach K arlsbader A rt, a  S tü c k  
10 Pf., empfiehlt

N io k .  W o g n o r ,  Bäckermeister, 
________ Seglerstraße 12.

W lll l l tW I is
(selbst eingekocht) empfiehlt

L  S L U m I n s I c l .

^ W sW iW i
über 11 M eter lang und 3  bis 3 
Schock Z ollbretter (Wasserholz), mög­
lichst gerade, über 25 Zentim eter breit, 
als Rüstbretter kaust

8 .  U l m e n ,  C u lm s k t .

E ine Steinkruschke,
65 em. Durchmesser, zu verkaufen. 
Selimlüi, Mocker, Konduktstr. 11.
IKin fast neues Pianino zu ver- 
^  miethen. Wo, sagt die Geschäfts 
stelle dieser Zeitung. __________
U m zu g sh a lb e r sind Möbel billig 
^  zu verkaufen. JakobSstr. 0, il.

Ein sehr gut erhaltener
0fllrisr88a1i6l

nebst Decke und Vorderzeug ist billig 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Z e i t u n g . _ _ _ _ _

s i ^ r e  Hilfe, Frauenleiden, 
diskr. Entbind.

F ra u  » lo u m a n n ,  Heb. a. D ., 
_____ B e r l i n ,  Blum enstr. 59, ll.

Hlllzrerkillf LberfSksterei WrH.
Am M ittwoch den 1 4 . M ärz d. J s

v o n  v o r m i t t a g s  1 0  U h r  a b  
solle» in k'oi-i-sci's Gasthans in Podgorz:

1. aus dem Schutzbezirke Karschan — Dfstg. Jagen 20 — 75 
Stück Bauholz. 216 Bohlstämme, 135 Stangen 1.. 7 der 2.. 1800 der 
3.. 9 Hdrt. der 4., 6.5 Ht» t. der 5. 8 Hdrt. der 6 . 2.5 Hdrt. der'.7. 
Klasse, ca. 80 Rm- Kloben, 40 Rm. Knüppel und 30 Rm. Rnser
1. E^asse  ̂ Schutzbezirke Brand — Trockenhieb — 10 Stück 
Bauholz mit 4.50 Fm„ 177 Rm. Kloben und 131 Rm. Rimdknüppel 
öffentlich meistbietend z»m Verkauf ansgebote» werde».

Der Oberförster.____________

S e n k s l ' s

B l e i c h - S o d a .
seit 25 Jahren bewährt als

btsies «0 dilliMs NM- «0 A H M .
N s n l c s l  L  6 i S . ,  Ü ü s s s M o r L .

lie ckmirck NsMiiM liiiliri-». ÄckiMmi 
isnÜWWSNllmi llllll 1>>l>nt!il mit ÜWÜislmii

von

Seglrrstraßr Ur. 22 I v o r n  Seglerstraße Nr. 22, 
Fabrik und Hauptgeschäft:

vromlrors, W .'llm arkt N r. 9, Filiale: D anzigerstraße N r. 164, 
Filiale in veauäsn-- Kirchenstraße N r. 1, 

empfiehlt sich zur R einigung aller A rten von H erren- und D am en-G arderobe, 
Sam m et- und Seidensachen, Teppichen, G ardinen, Stickereien, Spitzen, 

B ändern, Schirm en u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen F arben  aufgefärbt.
Sämmtliche Anfträge werden aufs sauberste und schnellste 

bei billigster Preisberechnung ausgeführt.
E in evangel,, ordentliches

M L ü v I r v n .
das kochen kann, zu Ostern gesucht. 
N ur solche m it guten Zeugnissen 
können sich täglich vor 1 Uhr und 
nach 7  U hr melden

Brombergerstraße 102.

Kinderfrau
zum 15. A pril d. J s .  g e s u c h t .  

F r a u  Hauptm . v . N o ü d o r r u » ,
B rauerstraße 1.

E in  Kindermädchen
kann sich melden

Gin Anfwartemädchen 
kann sich melden Gerstenltr. 3. I , r.

sucht un ter bescheidenen Ansprüchen 
S tellung . Adr. zn erfr. in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

G in Lehrling
zur Bäckerei kann bei m ir von so­
fort oder vom 1. A pril eintreten. 

V 1to 8 s k p i » r ,  Bäckermeister.

MlZittel-Wohnnng zu vermiethen. m it guten 
llu röeo k r, CoppernikuSstr. 21. >1. A pril

E inen Lehrling
Schulkenntnissen sucht znm

6 o k r> ro .

Ein tüchtigerMaurerpolier
findet dauernde Beschäftigung bei
_ _ _ _ _ _ _ _ S o p p a r l ,  T h o r » .

Schloffergesellen
und Schlosserlehrlinge 
stellt ein

«sorg vooki,, Schlosserei,
A raberftraße 4.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich melden 
in der Sam enhandlung von

Brückenstr.

imtt kcklitmt EiiltSchtiserKiltscher
o   ̂  ̂ ^   ̂ k.im, li.lt meldoir beikann sich melden bei

v .  L .  v l o i i  l o d  L  S o lu l ,
_____________ Thorn.________

4«v Ltillllente,
Pferdeknechte, zur B erliner Pferde­
bahn und Omnibusse, Lohn 75 bis 
80 M ark monatlich, dauernd gesucht.

VL. Berlin,
Adalbertstraße 40. 

Briefmarke erwünscht.

Viktoriagarten-Saal.

Jeden Abend 8 Uhr!
8 o » n t a §  1 1 .  ü .  A L t s . r

H e i  M  Nslßküliligkll
nachmittags um 3 Uhr und alkknLs un» 8 Uhr.

N S "  B eg in n  pünktlichst. "W M
Die Nachlnittags - Borstellnng am Sountaq ist keine 

Kinder-Borstellnng.
D e r  k « 8 t 8 M a i m e ! i l m  ö « 8 1 l i« Z 6 r v k r t z i l l 8 .

E inen H ausdiener
verlangt

O s p l  SekülLs, Strobandstr. 15.

E in  Laufbursche
kann sich melden bei
S. No-silo«ski, Brückenstr. 28 .

Guten,

l i k ä f t i g e i i M i l t a g s l i s c h
in und außer dem Hanse zu soliden 
Preisen empfiehlt

8 . V M m I l i ,  H o te l  M u f t m » .

L c h r  s » ! e  K t t i n g r ,
gefüllt m it Milch oder Rogen, 

empfiehlt
w l o r  i l L  L a U s k r ,

Elisabethstr. 1.

LoZs
zur 23. Stettiner Pferdelotterie;

Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdw ageu  mit vier Pferden. 
Ziehung am 15. M ai cr., L 1,10 
M ark ;

znr Königsberger Pferdelotterie;
H auptgewinn best. aus 1 kompl 
4 spännlgen Landauer, Ziehung am 
23. M a i er., L 1,10 Mk. 

zuhaben  in der
Geschäftsstelle der «Thorner Presse*

MöblirteS Zimmer 
UMM' „nter Nr. 0, „Thorner 
Hof", bereits qefnnden.

W ilh eliu sstM .
G e r  s ten s tra f te  S ,  I- G t .  4  Zim m er,
Balkon, reichlich. Zubehör und B ade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Z im m er rc. 
Mk. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

A u g u s t  k l o g s u .

Eine Wohnung
HI. E tage von 3^ Zim m ern, Entree. 
Küche und Zubehör p. 1. A pril 1900 
zu vermiethen.

Ikckrrttrü k v l i n G r t .

W ohnung.
5 Zim m er und Zubehör, zu verm. 
Z n erfr. B rom bergerstr. 60. Laden.

H e r r s c h a f t l i c h e  W o h n u n g ,
7 Zim m er, Badestube zu vermielhen.

Gerechtestraße 21.
HAom  1. A pril ab ist eine W ohnung, 
^  Nlbrechtstraße 6 ,  S  Treppen, 
von 4  Zim m ern mit allem Zubehör, 
zn vermiethen. N äheres dortselbst.
HZerrov. W ohnung, 180 M ark. von 
v l '  sofort oder später zu vermiethen 
Seglerstr. 6. Z u  erfr. im Rest. daselbst.

L i n s  W o k n u n K
von 2 Zim m ern nebst Kabine: und 
Zubehör, 3  T rp ., v. 15. A pril zu verm.

Seglerstraße 12.

W t  Z W l i k M h U U ,
2 Zim m er und Zubehör, vom 1. 
A pril zu vermiethen.

v o r e k s r t ,  Fleischermeister.

BrMkMsirche dir. ?'-!
ist eine W ohnung von 4  Zim m ern 
nebst Zubehör zum 1. A pril z. verm.

2  Zimmer
nebst Zubehör zu vermiethen.

Schnlstraße 1«.

1  M ittelw ohm m g,
4  Zim m er, Entree und Zubehör, vom 
1. A pril z. verm. Schulstr. 22, >!.
/ L in e  W ohn., 2  S t .,  Küche n. Znb., 
^ f .  1 8 0 M . z. v. Tnchmacherstr. 10.
2  Z., Küche u. Znb., pt.. z. v.Thurm str. 8.
Kellerwoh. z. v. Zn erfr. Gerechteste. 9.

E in  Geschüftskeller,
am M ark t gelegen, zn jedem Geschäft 
geeignet, zu verm. Z n  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  Speisekeller
von sofort oder 1. A pril zu verm. 

Epoukoi, Gerechtestraße 25.

Schützenhaus.
S o n n t a g  d e n  1 1 .  n n d  

M o n t a g  d e n  1 2 .  M ä r z  e r . :  
Q r o s s e

^erlsIlM-VliÄelliiUsii.
A userw äbltes dezentes P rogram m .

zu vermiethen. Coppernikusstr' 11.

Msm-Tstilttt.
Z w eim aliges Gastspiel.

G r a n d e n z e r
S t a d t t h c a t e r -  E n s e m b l e .

(Direktion: Nillorpir I M n g .)
>4. W i !  l » « :

D ie Fledermaus.
Komische Operette

in 3 Akten von M eilhac und Halevy.
Musik von Jo h a n n  S tra u ß . 

S tänd iges Nepertoirstück des Königl. 
Opernhauses in B erlin .

D o n n e r s t a g ,  1 5 .  M ä r z  1 9 0 0 .
M it glänzend neuer A u ssta ttu n g :

Dorr
Operette in 3 Akten v. N. D ellinger 

BesteSensationsoperette der G egenw art 
Der Vorverkauf befindet sich in 

der Buchhandlung des H errn N is l lo ^
1 .s m d o e k .

Preise der Plätze im Vorver­
kauf: Parkett und Loge 1,75 Mk., 
1. Platz l,2 5  Mk., 2. Platz 1 Mk.. 
S aa lv lak  0.75. Mk. 0 6 0 M k .

Brabnzkk SlOlidnln.
W o c h e n s p i e l p l a » .

S o n n ta g ,11. M ärz : WaS ihr wollt. 
Lilstspiel in 5 Akten von S h a k e ­
s p e a r e .

M ontag , 12. M ä rz : (22. N ovität, 
zum ersten Male): Wenn Wir
Todten erwachen. Dramatischer 
Epilog in 3  Akten von Henri k  
I b s e n .

Dienstag, 13. M ärz . Die Damen
Lebardien.

D onnerstag, 15. M ä rz :  (Benefiz
erfriscks 6okn): Der Fechter 
von Ravenna. Trauerspiel in 5 
Akten von F r i e d r i c h  Halm. 

F reitag , 16. M ärz : Sodoms Ende. 
Schauspiel in 5 Akten von H e r ­
m a n n  S u d e r m a n n .

Ws1!l8 KviitlM-
k M l l l W ,

M Iw -M u iW d iiM
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vüiüdiMLN'uds LliMruevrol

Katbarinen- u. » r̂iedrichstr.-Ecke.
FN»in freundliches Zim m er wird zum 
^  1. A pril von einer alleinstehen­
den Beamtenwittwe gesucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u . kll. k .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2  Hausschlüssel
von der Brückenstraße nach dem 
A rtushofe am 27. F ebruar, abends, 
verloren. Gegen B elohnung abzu­
geben in der Geschäftsstelle d. Z tg.

Täglicher Kalender.
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Beilage ;« Rr. 58 der „Thirnek Presse"
Sonnabend den 10. May 1900

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 8. M ärz. 11 Uhr.
Am Miuistertische: D r. S tn d t «.Kommissare.
Bei gutem Besuch setzte das Hans hellte die 

zwei te  L e s u n g  des  K u l t u s e t a t s  beim 
Kapitel Gehalt des M in isters fo rt.

Abg D r. B ä u m  er  (natlib.) brachte angeb­
liche Uebergriffe von polnischen Schnlinspektoren 
im  Kreise Duisburg-Essen zur Sprache. E in 
Lehrer sei bei der Kommnnalwahl gemaßregelt 
worden, weil er fü r den Kandidaten der Zechen- 
partei gestimmt habe. Einem anderen katholischen 
Lehrer sei der Umgang seiner Töchter m it einem 
evangelischen Lehrer verboten worden. A u f die 
Beschwerde habe die Düsseldorfer Regierung gar­
nicht geantwortet. Das sei eine In to le ranz  
sondergleichen. Abg. D r. P o  r s cb (Z tr . ) : M a il 
kann in diesen Fällen keinen Beweis fü r eine 
intolerante Behandlung entdecken. Jedenfalls 
müßten die Fälle erst geklärt werden Dagegen 
habe man in Schlesien die Frau eines katholischen 
Lehrers genöthigt, evangelisch zn werden. Abg. 
v. J a z d z e w s k i  (Pole) wendet sich gegen die 
nenliche A n tw o rt des M in is ie rs  in der Polenfrage 
und fordert, daß unter allen Umständen der Re­
lig ionsunterricht in polnischer Sprache ertheilt 
Werde H ierauf brachte der Abg. D r. B a r t h  
(freis. Vp.) nochmals den Fall A rons zur Sprache 
S e it dem Scheitern des Svzialistengesetzes habe 
die Sozialdemokratie unbedingten Anspruch auf 
paritätische Behandlung m it anderen Parteien. 
Der Standpunkt des S taatsm inisterium s, daß die 
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie unvereinbar 
m it der Veamtenstellnng sei. lasse sich nicht auf­
recht erhalten. I m  Falle A rons habe man auch 
unklug gehandelt, weil man den M ann jetzt fü r 
die sozialdemokratische A g ita tion  fre i gemacht 
habe. Es sei ein Zug der Ze it, den politischen 
Gegner ungerecht zn behandeln, das sei ein sitt­
licher Mangel (Z uru f des Abg. Kropalschcck: 
S ie  nnd sittlich ! Lärm  links, stürmischer B e ifa ll 
rechts.) Vizepräsident K r a u s e  verhindert weitere 
Auseinandersetzungen, indem er den Redner ersucht, 
keine Zwiegespräche zu führen. Abg. G ra f L i ni­
st u r gckons )  hä lt das Verfahren der Regierung 
'm  Falle A rons durchaus fü r korrekt und solge- 
k*Htig. Ob die Sozialdemokratie von der Ent- 
lassnng des Arons V orthe il habe oder nicht, sei 
nebensächlich. Es habe sich dnrnm gehandelt, den 
Grundsatz durchumihren. daß die Zngeborrgkelt 
Sur Sozialdemokratie unvereinbar ist m it der 
S te llung eines akademischen Lehrers. Denselben 
Standpunkt vertraten die Abgq. S c h a n d e  (frei- 
kons.) nnd F rhr. v. Z e d l i t z  (freikons ).

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wurde 
der E ta ttite l genehmigt, das Gehalt des M in isters 
bew illig t und die Weiterberathnng auf Freitag 11 
U br vertagt. — Schluß 4 '/, Uhr. _____________

Deutscher NeichStag.
162. Sitzung vom 8. M ä rz  1900. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: G ra f Posadowskh und 
zahlreiche Kommissare.

Bei besserem Besuch begann der Reichstag 
heute die Z w e i t e  L e s u n g  des F l e i s c h -  
beschangese t zes .  Nach einem kurzen Referat 
des Berichterstatters der Kommission wurde so­
fo r t in die Spezialdebatte eingetreten und 8 1 in 
Verbindung m it den 88 2a, 14 und 14a bis 4 znr 
Berathung gestellt. 8 1 soll nach Vorschlag der 
Kommission folgende Fassung erhalten: Rindvieh, 
Schweine. Schase, Ziegen, Pferde und Hunde, 
deren Fleisch zum Genusse fü r Menschen verwendet 
werden soll. unterliegen vor und nach der 
Schlachtung einer amtlichen Untersuchung. Durch 
Beschluß des Bundesraths kaun die Nntersnchnngs- 
pflicht aus anderes Schlachtvieh ausgedehnt werden. 
— Bei Nothschlachtungeu darf die Untersuchung 
Vor der Schlachtung unterbleiben. Der Fa ll der 
Nothschlachtnng liegt dann vor, wenn zu befürch­
ten steht, daß das Th ier bis zur Ankunft des zu­
ständigen Beschauers verenden oder das Fleisch 
durch Verschlimmerung des krankhaften Zustandes 
wesentlich an W erth verlieren werde oder wenn 
das Th ier infolge eines Unglncksfalles sofort ge­
lobtet werden muß. I n  Verbindung dam it werden 

M  Berathung gestellt die 88 2. 14a bis 4. 
82 enthalt die M ilderungen fü r Hansschlachtungen. 
8 14« enthält das von der Kornmission eingefügte 
E infuhrverbot fü r cmsländiscbes Fleisch vom 
1. Jnnnar 1901 an Ausgenommen davon sollen 
nur sein Schweineschmalz, Speck, reine Oelmar- 
garine nnd Därme. B is  znm 31. Dezember )903 
soll die E in fuhr von Fleisch unter bestimntten V o r­
aussetzungen gestattet bleiben. 8 14b schreibt die 
amtliche Untersuchung des in das Zo llin land ein­
gehenden Fleisches vor. 8 14o überläßt dem 
Bnndesrati) die Anwendung des Gesetzes aus 

^^dervieh. 8 14 4 ermächtigt den 
A n g e n ^ ? / ^  Einfnhrbeschrän-

vorschrieb ,».d die A .w 'dm m .

M ilden» !!, fü r Sansschlcichtuiiac» ,- „ r  auf das 
wirklich vom Haushalt verwendete Fleisch z.» be­
schränken, den Berkani des nicht »ute»sachten 
Fleisches aber zu nntersanen. Ab». D r.G e rs te n - 
b c r a e r  l 8 t r >  b itte t mn Ablehnn»«, beider A n ­
traue «,,d Annahme der KomnnsswuSbeschlüs^ 
Diese träfen Itti wesentlichen das Richtige IM I n ­
teresse der Landwirthschaft., und

"di° «öLm« »E'-x-
und bei den Verhältnissen auf dem Lande liege gar 
kenie Nothwendigkeit vor. Den Banen; wurden 
also nur' ganz unnütze Kosten nnd Schwierigkeiten
gemacht. Ebenso müsse das E infuhrverbot bei- --------„  —  , -------------
behalten werden. Es liege eine große Gefahr fü r schlachtnngen liegt ausschließlich im  Interesse des

den Konsumenten vor, wenn das ausländische 
Fleisch günstiger behandelt würde, a ls das in ­
ländische. M an  handele im  Interesse der in ­
dustriellen Bevölkerung, wenn man ihre Versorgung 
m it gesundem Fleisch sicher stelle, um so mehr, 
als fü r die Uebergangszeit die Zufuhr ausländi­
schen Fleisches unter bestimmten Voraussetzungen 
gestattet bleiben soll. Diese Ausnahme sei ledia- 
lich m it Rücksicht auf die Industrie  gestattet 
worden, denn im  Interesse der Landwirthschaft 
würde es liegen, daß das E infuhrverbot gleich ganz 
in kraft träte. B is  znm 1. Januar 1904 könnte 
der deutschen Landwirthschaft noch ungeheurer 
Schaden zugefügt werden, dadurch, daß man die 
E in fuhr ausländischen Fleisches bis dahin noch ge­
statte. Die bayerischen Landwirthe hätten es da­
her gern gesehen, daß die Uebergangszeit kürzer 
bemessen worden wäre. Die Rücksicht auf das Aus- 
land könne die Landwirthschaft nicht verstehen, 
ebensowenig könne man den Einsprüchen einer 
Reihe von Handelskammern gegen das E in fuh r­
verbot großes Gewicht beilegen. Die Handels­
kammern hätten sich von jeher als die einseitigsten 
Sachverständigen in landwirthschasUichen Dingen 
erwiesen. (Sehr richtig ! rechts.) M an  befürchtet 
Repressivmaßregeln von Seiten Amerikas, aber 
Amerika werde sich nicht ins eigene Fleisch schneiden, 
denn es habe doch auch ein großes Interesse an 
der deutschen E infuhr. M an opfere also nicht zu­
viel Rücksicht auf das Ausland, sondern denke an 
die deutsche Landwirthschaft. I m  Interesse dieser 
bitte er auch die Herren auf der Linken, wenn es 
ihnen irgend möglich sei, fü r das Gesetz zn stimmen. 
iB e ifa ll rechts und im Zentrum.) Abg. F r es e  
(freis. Bg.) Bon den vorliegenden Beschlüssen seien 
schwere Nachtheile fü r Handel, Industrie  und 
Schifffghrt zu befürchten. Daher sei denn sofort 
nach Bekanntwerden der Kommisstonsbeschlüsie 
eine lebhafte Protestbewegung eingeleitet worden. 
Diese würde noch viel lebhafter geworden sein, 
wenn die Vertheilung des Berichts nicht so unge­
wöhnlich lange verzögert worden wäre. Es könne 
uns sehr schnell in einen Zollkrieg m it Amerika 
verwickeln. D ie deutsche Landwirthschast werde 
von diesem Verbot keinen Nutzen haben, der irgend 
im Verhältn iß  stände zu dem Schaden, der ange­
richtet werde durch die Ausbeutung der arbeiten­
den Klassen (P fn i-N ttfe rechts), durch die Schädi­
gung von Handel. Industrie  und Schifffahrt. Bon 
einer Schädigung der Industrie  habe das ganze 
Land den größten Schaden; m it Recht könne man 
sagen: „H a t die Industrie  Geld. hat's die ganze 
W elt." (Lachen rechts.) Das Gesetz sei fü r ihn 
gänzlich unannehmbar. Aba. G ra f K l i n c k o w -  
s t r ö m (kons.): Die ganze A g ita tion  gegen diese 
Vorlage beruhe auf der Furcht vor Amerika. (Sehr 
rich tig ! rechts.) A u f diese Angstmeierei vor dem 
Auslande komme ich noch zurück. H err Frese 
meint, die Landwirthschaft habe Rücksicht zn 
nehmen auf Handel. Industrie  und Schifffahrt 
Daß diese drei Erwerbsgrnppeu aber auch ein­
mal auf die Landwirtbschaft Rücksicht zn nehmen 
haben, das hat H err Frese zn sagen vergessen. 
(Sehr gu t! rechts.) Ja , er geht in seiner Rück­
sicht auf das Ausland so weit. zu verlangen, daß 
die Industrie  ihre Produkte aus dem Auslande 
beziehe. (Hört. h ö rt! rechts; Lachen links ) Er­
weist auf die Preßstimmen hin, die Presse spiegelt 
aber nicht die öffentliche Meinung wieder, sondern 
sie macht die öffentliche Meinung. Wie kann 
man behaupten, daß bei der Abfassung dieser 
Beschlüsse rein agrarische Interessen vorgewaltet 
haben? Sehen S ie (nach links) sich doch die M i t ­
glieder der Kommission an, sehen S ie sich die 
Herren an, die hier fü r die Beschlüsse eintreten. 
S ind das A g ra rie r?  A llerdings sind die Herren 
der Meinung gewesen, daß bei einem solchen 
Gesetz in erster Linie die Interessen der Land­
wirthschaft zu berücksichtigen seien. (Be ifa ll 
rechts.) Die Konunissionsbeschlnsse bewegen sich 
auf m ittle re r L in ie ; ich hoffe, daß der Bnrrdes- 
rath sich auf dieser m ittleren Linie m it uns ver­
einigen w ird , und ich würde es geradezu fü r ein 
Unglück halten, wollte er das nicht thun. I n  
den weitesten Volkskreisen würde das Vertrauen 
auf die Regierung unheilbar erschüttert werden, 
wollte die Regierung einer Presse Gehör schenken, 
deren Gebühren in dieser Frage einen geradezu 
beschämenden Eindruck macht. Was sollte man 
wohl sagen, wenn in  deutschen B lä tte rn  
Repressivmaßregeln seitens Amerikas anaedroht 
werden, wenn sogenannte deutsche B lä tte r den 
Amerikanern den Wea weifen, auf dem sie uns 
m it Repressivmaßregeln treffen könnten. Das ist 
beschämend, und ich hoffe, der Reichstag w ird  
durch seinen Beschluß dem Auslande zeigen, daß 
diese Sorte  von Presse in Deutschland bedeu­
tungslos ist. (B e ifa ll rechts.) Ich  hoffe, daß 
eine große M ehrheit des Reichstages unsere Be­
schlusse annimmt und daß der Bnndesrath ihnen 
zustimmt. Es w ird  dem Bnndesrath nicht un­
bekannt sein, daß die weitaus größte M ehrheit 
des deutschen Volkes die W irtsch a ftsp o lit ik  der 
Reichsregierung m it M iß trauen begleitet. Dieses 
M iß trauen kann beseitigt werden, wenn der 
Bnndesrath die Vorlage annim m t; nnd dann 
kaun auch die Landwirthschaft von den künftiaen 
Handelsverträgen etwas erhoffen. (Lebhafter 
B e ifa ll rechts.) W ir  wollen dem Bnndesrath 
eine Waffe geben, die er hoffentlich bei den 
Handelsverträgen zu benutzen verstehen w ird ." 
(Lebhafter B e ifa ll rechts.) Abg. W u r m  (sozdem.) 
begründet in längerer Ansfübrnng die sozial- 
demokratischeu Anträge. Es sei ganz ungerecht­
fertig t, die Hansschlachtungen m ilder zu behan­
deln, es würde das nur znm Nachtheil des Ge­
sindes und der ländlichen Arbeiter geschehen, die 
nach wie vor in  der Gefahr schweben, ungesundes 
Fleisch zn bekommen. E in  Fleischeinfnhrverbot 
käme einer Verthenernng des Fleisches fü r die 
Arbeiterbevölkernng gleich. Einem solchen Gesetz 
könne seine P arte i unter keinen Umständen zu­
stimmen. Abg. S i e g -  Cnlm  (Vertreter fü r Grau- 
denz-Strasbnrg) (natlib.) erklärt, die trefflichen 
Ausführungen des Grafen Kliuckowström nicht 
abschwächen zu wollen. D ie Kontrole fü r Hans- 
schlachtungen sei unausführbar nnd bedenklich. 
Die Befreiung von der Kontrole bei den Haus­

kleinen Grundbesitzes. Ic h  hätte nichts dageaen 
gehabt, wenn der Großgrundbesitz ausdrücklich 
davon ausgenommen worden wäre. Es ließ sich 
aber kein unterscheidendes M erkm al finden. Der 
Großgrundbesitzer läßt ohnehin kein krankes Vieh 
schlachten. E r w ird  sich doch nicht in die Hände 
seiner Metzger geben; denn er läßt ja meistens 
durch seinen Metzger schlachten. F ü r den kleinen 
Grundbesitz bedeutet aber diese Kontrole eine un­
erträgliche Belastung. Die W irkung des E in fuhr­
verbots werde von den Gegnern ungeheuer über­
trieben. Gehe man doch bei den Gegnern so 
weit. zn behaupten, die Segnungen der Sozial 
Politik des erstell Kaisers würden dadurch be 
seitigt, und das alles wegen der ein bis zwei 
P fund Fleisch, die von Amerika nicht eingeführt 
werden können. Die deutsche Landwirthschaft 
könne den Fleischbedarf selbst decken, sobald sie 
gegen die Einschleppnng von Seuchen mehr ge­
schützt ist. Die Befürchtung, daß die A grarier 
m it dem Gesetz eine bedeutende Fleischverthcnernng 
beabsichtigen, sei ganz unbegründet. Die Agrarier 
würden dann ja ganz unsinnig handeln; denn 
eine unnatürliche Fleischverthenernng würde ja 
aerade die sofortige Aufhebung des Gesetzes be­
wirken. G ra f Klinckvwström habe völlig Recht 
m it seiner Behauptung, daß das Gesetz nicht ein­
seitig im agrarischen Interesse liege, sondern 
allen Bevölkernngsklassen diene. Unerklärlich sei 
es ihm. daß der Abg. Frese sich gegen das Gesetz 
habe welchen können m it dem Bemerken, es 
handele sich um Ausbeutung der Arbeiter. E r 
habe wohl dam it nur eine Konzession an die 
vielen Sozialdemokrnten in den großen Seestädten 
machen wollen. Was fü r den Arbeiter inbetracht 
komme, sei im wesentlichen Schmalz und Speck, 
nnd diese Produkte seien vom E infuhrverbot nicht 
betroffen. Ic h  hoffe auf Annahme der Koni- 
rnissionsvorschläge m it großer M ehrheit. Meine 
Freunde werden fü r 8 1 lind 2 geschlossen 
stimmen. Anders liegt die Sache bei 8 14. Die 
M ehrheit meiner P arte i w ird  m it m ir fü r ihn 
stimmen: eine M inderheit w ird  allerdings auch 
gegen ihn stimmen aus Rücksicht auf ihre 
Wähler. (H ö rt! hö rt!) Ich  bin gespannt, was 
der Bnndesrath thun w ird. Ich  kann m ir gar­
nicht denken, daß er den 8 14 nicht acceptirl. Er­
w irb  dem Drängen der gesummten deutschen 
Landwirthschaft wohl nachgeben müssen. (Leb­
hafter B e ifa ll rechts.) Abg. B eckh-C obnrg  
(freis. V p ) wendet sich gegen die Kommissions- 
beschlüsse, insbesondere gegen die Ausnahme- 
bestimmungen zugunsten der Hansschlachtungen. 
Die Fleischbeschau fü r Hansschlachtungen mag ja 
vie l Schwierigkeiten haben, das Gesetz sei aber 
durchlöchert und unwirksam, wenn solche Aus 
nahmen zugelassen würden. Abg. H o ltz  (Np ): 
Der vom Abg. Frese gegen uns erhobene Vor- 
w u rf der Selbstsucht sei unbegründet, dagegen 
habe Herr Frese seinen Standpunkt m it einem 
erheblichen Maße von Selbstsucht geltend ge­
lllacht, er hätte seine Rede in Amerika halten 
sollen, da wäre sie besser angebracht gewesen, als 
im deutschen Reichstage. (Lebhafte Zustimmung 
rechts, Unruhe links.) Herr Frese hat uns hier 
viel von dem Budget der dentschen Schifffahrt 

verzählt, das ist aber eine Kleinigkeit, die garnicht 
inbetracht kommt gegenüber dem M illia rden - 
bndget der deutschen Landwirthschaft. Der Abg. 
W urm  möchte am liebsten die ganze Grenze 
öffnen, um die deutsche Landwirthschaft so schnell 
als möglich todt zn machen; das sei ja das Z ie l 
der Sozialdemokratie. über das er sich nicht 
weiter wundere. Das Fleischeinfnhrverbot sei 
nothwendig, weil sonst die heimische Viehzucht der 
ausländischen gegenüber benachtheiligt werde. 
Abg. H o f f m a n n - H a l l  (südd. Vp.) fordert, daß 
auch die Hansschlachtungen dem Beschanzwauge 
unterworfen werden. Dem M angel an Thier- 
ärzten könne man leicht abhelfen, wenn man die 
Anforderungen an die Vorbildung erhöhe und die 
S te llung verbessere. Abg. V i e l  h a b e n  (dtschs. 
Resp.) bedauert, daß Staatssekretär G raf 
v. B ü low  nicht anwesend ist. Herr v. Bü low  
habe erklärt, w ir  wollen uns voll keiner Macht 
beiseite schieben lassen, weder politisch noch w irth - 
schaftlich. Es sei bedauerlich, daß Herr v. Bü low  
heute nun keine Erklärung abzugeben vermag, 
ob er den W orten die That folgen oder sich als 
bescheidenen Hauslehrer beiseite schieben Lassen 
w ill. H err G ra f Klinckowström habe ganz recht; 
das ganze Geschrei sei nur entstanden, weil die 
Juden die Gefahr merken, daß sie Geld verlieren 
sollen. Die großen amerikanischen nnd auch die 
großen deutschen Fleischhändler seien alle m it 
einander Juden. Und wenn man einem Juden 
auf die Hühneraugen trete, so schreien sie auf dem 
ganzen Erdball. Von einer Gefahr fü r den 
armen M ann könne gar keine Rede sein. N u r 
das Interesse des Kap ita ls  stehe höchstens anf 
dem Spie l, das sei aus der Rede des Abg. Frese 
in voller Nacktheit hervorgegangen. W as die 
Kommission beschlossen, sei das Mindestmaß 
dessen, was im  Interesse aller Bevölkerungs- 
kreise zn verlangen sei.

H ierauf wurde die Weiterberathnng auf Frei- 
tag 1 Ubr vertaat. — Schluß 6 Ubr.

P rovinzialnstchrichtett.
e Gollub. 7. März. (Bcdcntrudl- Slmminen des 

Grenzverkehis.» Hier sind wiederum bedeutende 
Störungen des Grenzverkehrs dadurch einge­
treten, daß die russische Zollkammer in Dobrzhn 
von den die Grenze überschreitenden preußischen 
Grenzbewohnern zweisprachige Legitim atious- 
scheine (deutsch und russisch) verlangt. Der von 
der preußischen Regierung dem Vernehmen nach 
hiergegen erhobene energische Einspruch ist bisher 
w irknngslos geblieben. Nachdem ein hiesiger 
Nndrger Geschäftsmann sich einen den russischen 
Forn in la rtext enthaltenden Stempel beschafft hat. 
können die Betheiligten sich wenigstens dadurch 
helfen, daß sie gegen Bezahlnng ihre deutschen 
Leattimatronsscheine m it russischem Aufdruck nnd 

ssischer Uebersetznng versehen lassen.
Danzig, 6. M ärz. (Bernstein-Ansstellnna in 

P a ris .) An der Kollektiv-Ausste llung deutscher 
Bernstein-Kunstarbeiter auf der Pariser W eltaus­
stellung. fü r welche ein eigener Bernsteinpavillon

angefertigt w ird , werden sich aus Danzig nnd Um­
gegend die Firm en Gustav Friedru., in O liva, 
O tto  Jag linsk i n. Ko. nnd H. L. Perlbach aus 
Danzig betheiligen.

Allenstein. 6. M ärz. (Verschiedenes.) Trotz der 
Kapitiklation des heldemnüthigen Generals Crouje 
haben sich Bürger unserer S ta d t nicht abschrecken 
lasten, in die Armee des tapferen Bnrenvolkes ein­
zutreten Der seit kurzem ausgetretene M arine- 
soldat Franz Boczek, Sohn des Ackerbürgers 
Herrn Franz Boczek, nnd der frühere A rtille ris t 
Pieszczek, Sohn des Fnhrhalters Herrn Pieszezek. 
haben sich zur Bnrenarmee gemeldet und sind auch 
angenommen worden. Ende M ärz  werben sich 
die Genannten nach Südafrika, wahrscheinlich 
über Bremen einschiffen. — Der H anp tw irih - 
schaftsplan der S tadt Allenstein fü r 1900 schließt 
in Einnahme und Ausgabe m it 692000 M k. 
(34100 Mk. mehr als im Vorjahre). Die Erträge 
der indirekten Kommunalstenern sind angesetzt m it 
29540, der direkten Steuern m it 231 262 M k. An 
Zuschlag znr Staatseinlommeustener sollen 200 
Prozent erhoben werden. — Vom Eise.rbahnznge 
überfahren nnd getödtet wurden am Sonnabend 
in der Nähe von Sensbnrg zwei Personen, deren 
Persönlichkeit bisher noch nicht hat festgestellt 
werden können.

Jnvwrazlaw, 6. M ärz. (Die Durchsuchung der 
Buchhandlung des „Dz. K n j.") ist nicht, wie s. Z. 
berichtet wurde, ergebnislos verlaufen, sondern 
hat znr Ansfindnng der dort vorhanden gewesenen 
Leitgeber'schen Exemplare geführt.

Jnowrazlaw, 7. M ärz. (Znr polnischen Hoch- 
verrathsaffaire) w ird  dem „K urver" gemeldet, daß 
auch bei Herrn v. Bolewski in Samostrzel, dem 
B ruder des in G reifswald verhafteten Studenten 
der Medizin, Haussuchung abgehalten worden ist.

Posen, 6. M ärz. (Der Saatenmarkt) fand heute 
V orm ittag unter großer Betheiligung von Händ­
lern, jedoch nicht starker Betheiligung seitens der 
Landwirthe statt. I n  inländischem Rotbklee w ar 
ein bedeutender Umsatz zn verzeichnen; Preise 
stellten sich auf 58—75 Mk. pro 50 K ilo. Weizen- 
klee w ar b illig  angeboten; Preise von 33—55 M k. 
Schwedischklee 50 -65 Mk.. Gelbklee 10-20 Mk.. 
Wnudklee 60 -73  M k . Thhmothee 16-22 Mk.. 
hiesige Grassaat 7— lO Mk., englische iim p o ili ite j 
Grassaat 12-15  M k , Luzerne 45- 60 Mk. I n  
Getreide w ar starkes Angebot, die Tendenz jedoch 
matt. Um 1 Uhr schloß der M arkt.

Posen, 7. M ärz. (Ostbank fü r Handel nnd Ge­
werbe.) I n  der gestrigen Anfsichtsrathssitznng 
wurde die B ilanz vorgelegt. Das Gewinn- und 
Verlustkonto weift einen Gewinn von 1 200760,49 
M ark  auf. Der Anssichtsrcuh w ird  der demnächst 
einzuberufenden Generalverscunmlni g 4 Prozent 
Dividende und 3 Prozent Snperdividende vor- 
schlagen.________ ___________ ________________

Lokal Nachrichten.
Zur Eritttteri.iry. Am 10. M ärz 1768. vor 112 

Jahren, wurde anf dem Schlosse Lubowitz bei 
R atidor i. Schl. Josef F rhr. von Eichendorff ge­
boren. M an hat ihn den letzten R itte r der Ro­
mantik genannt, m it der er das unbestimmte Ge­
fühlsleben gemein har, über die er sich aber er­
hebt durch W ahrheit und Empfindung Seine 
Lieder besitzen bei tiefer In n ig ke it des Gefühls 
eine anspruchslose Einfachheit, wie sie dem echten 
Bolksliede eigen ist, z. B . „ I n  einem kühlen 
Grunde, da geht ein M ühlenrad". E r starb am 
26. November 1657 in Neiße.

T ho r« , 9. M ärz  1900.
— ( L a n d b a n k . )  I n  der Anfsichtsrathssitznng 

vom 3. M ärz in B e rlin  wurde seitens der D irek­
tion der Landbank die B ilanz sür das verflossene 
Geschäftsjahr vorgelegt und beschlossen, aus dem 
Reingewinn, einschließlich des Vortrages von 
790155,77 M ark  nach D otirnng der gesetzlichen und 
der Spezialreserve m it je 3489r,71 M ark, die Ver­
theilung einer Dividende aus das eingezahlte 
Grundkapital von 7 Prozent und die Ueberweisnng 
von 40 000 M ark  an den zu gründenden Pensions- 
fonds fü r die Angestellten des In s t itu ts  in  V o r­
schlag zn bringen.

— ( De u t s c h e r  O s t m a r k e n - V e r e i n . )  Der 
Verein, der früher „Verein znr Förderung des 
Dentschthnms in den Oltmarken" hieß, füh rt jetzt 
den Namen „Deutscher Ostmarken-Verein". Nach 
8 1 der neuen Satzung vom 7. November 1899 ist 
der Zweck des am 3. November 1894 zn Posen ge- 
gründeten Vereins die K räftigung nnd Sammlung 
des Dentschthnms in den m it polnischer Bevölke­
rung durchsetzten Ostmarken des Reiches durch 
Hebung und Befestigung dentschnationalen Empfin­
dens, sowie durch Vermehrung und wirthschgfrUche 
Stärkung der deutschen Bevölkerung. I m  weiteren 
Publikum  ist er unter dem Namen H .K .T . Verein 
bekannt. M itg lied  des Vereins kann jeder Deutsche 
werden, der seinen V e it r it t  einem der Geschalts- 
sührer des Vereins oder einer Ortsgruppe an­
meldet. Vorsitzender, der hiesigen Ortsgruppe ist 
z. Z. Herr Amtsgerichtsrath Jacob: in Thoru. 
Aus dem Zwecke des Vereins wie aus seinem 
bisherigen Wirken ist zn ersehen, daß er kein Hetz- 
verein ist nnd keinen Unfrieden stiften, sondern 
nur das Dentschthnm sammeln und stärken w ill. 
D - ^  Verein umwßt die sämmtlichen Deutschen 
ohne ^uleischikd des^NelinivnsbekenntnisseS und 
ogne Uirterschleo des Standes und der politischen 
Gesinnung. Z n r Forderung der guten Sache ist

^ ^ n ^ ^ k l e r  M itg liede r erforderlich und er- 
Mmscht. Der geringe Jahresbeitrag ermöglicht 
den B e it r i t t  ledern Dentschen. Nach der neuesten 
^atznng beträgt der geringste Jahresbeitrag 3 Mk., 
jedoch ist es den Ortsgruppen gestattet, einen 
anderen Jahresbeitrag zn bestimmen, und es bat 
demgemäß die hiesige Ortsgruppe den geringsten 
Jahresbeitrag anf 1 M k. festgesetzt. Höhere Bei­
trüge sind selbstredend sehr erwünscht. Anmel­
dungen sind an Herrn Amtsgerichtsrath Jacob! 
in Thorn 3 zn richten. Die Beiträge von den 
M itg liedern in Thorn werden durch einen Boten 
in nächster Z e it eingezogen werden. Die außer­
halb der S tad t wohnenden M itg lieder werden ge­
beten. die Beiträge in  den einzelnen Ortschaften 
zn sammeln nnv an den Vorsitzenden zn schicken.



Jedes M itg lie d  erhall «»entgeltlich die Zeitschrift 
„D ie  Ostmark". Außerdem werden in  diesem Jahre 
noch einige Vortrage gehalten werden.

j:) Gchirpih, 7. M ärz. (Bienenznchtverein fü r 
Schirpitz und Umgegend.) Am  Sonntag den 18 
d. M ts . nachmittags 4 Uhr findet im  Lokale des 
Lern» Gasthofbesitzer P ijahn  hierselbst eine Sitzung 
des Bienenznchtvereins statt. A n f der Tagesord­
nung stehen: 1. V o rtrag  über Ausw intern»» nnd 
Bienenpflege im Frühjahr. 2. Beschlußfassung über 
Anschluß der Bereinsm itgliedcr an den uengegrün- 
detenProviuzial-ObstbanvereinMarienbnrg. 3.Be­
rathung über Venvendnng der Staatsbeihilfe z» 
bienenwirthschaftllchen Geräthe». 4. Einziehung 
der Jahresbeiträge pro 1900. 5. Besprechung ver­
schiedener Vereinsangelegenheiten. 6. Aufnahme 
neuer M itg lieder. Die entliehenen Vienengeräthe 
sind an dem Tage der Bereiussitznng an den V o r­
sitzende» zurückzureichen (Dampfwachsschmelzer 
nnd Knnsiwabenpresse rc.). Gäste nnd Freunde der 
Bienenzucht sind znr Sitzung eingeladen und 
werden durchaus willkommen sein.

Mannigfaltiges.
( B l u t v e r g i f t u n g  du r c h  S p i n » « -  

g e w e b e . )  Der  alte, auf dem Lande übliche 
Brauch, auf Schnittwunden z»r S tillung  
des Blutes Spin»gewebe zn legen, hat 
einem Wirthfchastsbesitzer in  der -Ortschaft 
Fischan das Leben gekostet. E r hatte sich 
eine Schnitt,vnnde an der Hand beigebracht 
nnd legte sofort Spinngewebe auf die ver­
letzte Stelle. Nach zwei Tagen schwoll ihm 
die Hand und der ganze Arm an. Der 
herbeigerufene Arzt stellte B lutvergiftung 
fest und als Ursache die Verunreinigung 
der an sich ganz unbedeutenden Schnitt­
wunde durch das Spinngewebe. Der Un­
glückliche starb unter qualvollen Schmerzen.

(E i n N a ch ko in in c d e s C o lu  m b u s.) 
Der Herzog von Veragna, der gegenwärtig 
in  Berlin  weilt, um dem Kronprinzen den 
Orden des Goldenen Vließes zn überreichen, 
ist bekanntlich ein direkter Nachkomme von 
Colnmbus. Einem Ansfrager gegenüber hat 
der Herzog m it Stolz betont, daß sowohl er 
wie sein 22 jähriger Sohn Christoph Ko­
lumbus heißen und daß er anf seiner, dem 
ersten Enkel des Colnmbns geschenkten Be­
sitzung Veragna in Zentral-Amerika berühmte 
Kampfstiere für die Stiergefechte züchte. 
Der Herzog klagte, daß sich die Amerikaner 
nach dem Kriege m it Spanien bei der 
Zahlung der jährlichen Nente von 30000 
Pesetas fü r die Nachkommen des Coiumbus 
nicht wie Kavaliere benommen haben. 
Freilich vor dem Kriege, während der 
Chicogver Weltausstellung, habe man ihm 
eine Ehrenkarte aus massivem S ilber fü r 
die Weltausstellung zur Verfügung 

M Utze>L-ÄlL - !2 ÄtzÄ ! G a i M c lO M ll- z il '" le s e n

w a r: „E in trittskarte  für Christoph Colnmbns." 
„A ls  mein 15 jähriger Sohn einmal diese 
Ehrenkarte benutzte, winde er", so erzählte 
Vater Colnmbns m it Stolz, „von den 
Beamten »nd Besuchern nicht wenig ange- 
stannt. Später haben sich die Jankees", so 
fügte er hinzu, „uns gegenüber ganz anders 
benommen."

( E i n  O f f i z i e r  H u n g e r s  g e ­
s t o r ben . )  Aus Temesvar in Ungarn w ird 
geschrieben: Kürzlich ist hier der k. nnd k.
Hanptmann im Ruhestände Josef Gröber 
todt in  seinem Bette aufgefunden worden. 
A ls Todesursache wurde „Entkräftigung in 
folge ungenügender Ernährung" konstatirt. 
Der unglückliche Offizier war nach 
zwanzigjähriger Dienstleistung m it 33 Gulden 
pensionirt worden, I »  seiner Hinterlassen­
schaft fand sich nicht einmal Leibwäsche.

(T  he a te  rb  r  a n d in  P a r i s . )  Das 
Ilw L tro  tiÄneais in P aris  ist am Donnerstag 
zn einem großen Theile ei» Raub der 
Flammen geworden; das Innere des 
Theaters ist vollständig ausgebrannt. Leider 
ist ein Menschenleben zu beklagen, und man 
befürchtet, daß der Brand noch weitere 
Opfer gefordert hat. Bisher liegen folgende 
Nachrichten v o r: Das Feuer brach
Donnerstag M ittag  12V« Uhr während der 
Vorbereitungen zur Nachmittagsvorstellung 
an der dem Staatsrathspalais benachbarten 
Seite des DiioLtro trantzais dort aus, wo 
sich das Llaxarün äu Iwuvrs befindet, und 
zwar in einer der oberen Etagen, von wo 
der Brand anf die unteren Gallerien über­
sprang. Das Innere des IIWLtro b'rantzais 
ist fast vollständig ausgebrannt. Es gelang» 
einen Theil der Kunstgegenstände aus den 
Küiistlerfoyers zu retten. Mehrere Schau­
spielerinnen, welche bereits fü r die Nach­
mittagsvorstellung kostnmirt waren, wurden 
von den Feuerwehrleuten mittelst Leitern in 
Sicherheit gebracht. M an hofft, den 
Brand zu lokalisiren. Gegen 1^/, Uhr 
wurde der verkohlte Leichnam einer Schau­
spielerin von den Feuerwehrleuten entdeckt. 
Mai» befürchtet, daß mau noch weitere 
Opfer finden w ird. Nach einer späteren 
Meldung brach das Feuer fünf M inuten 
nach 12 Uhr im Hintergründe der Bühne 
aus, gerade als die Schauspielerinnen 
Dudlay und Heuriot auf der Szene fü r die 
Matinee probten. Die elektrische Leitung 
anf der Bühne schmolz, das Feuer ergriff 

sf m it rasender Ge- 
das Personal rettete 
igenstände, indem es 

dieselben aus den Fenstern warf. Um 1'/«

Uhr wurde dem Umsichgreifen des Feuers 
E inhalt gethan; das Theater ist jedoch 
völlig zerstört. Bald »»ach 2 Uhr stürzten 
die Plafonds, die Bühne und die Foyers 
ein. E in neben dem TH M re Fransais 
wohnender Mann hatte angeblich den 
Pförtner des Theaters vor drei Tagen 
darauf ausmerksam gemacht, daß er Ranch- 
gernch verspüre. Das ThäLtre Fra»;a is ist 
1782 erbaut, gehört au sich zn den minder 
bedeutenden Bauwerken der Louvregegend. 
Aber der Knnstwerth der Innendekoration 
steht nicht hinter den» älterer Theater 
Frankreichs zurück. Bernerkenswerth ist der 
Verlust des schönen Deckengemäldcs im 
Theatersaale, welches darstellt, wie die 
Nation den Dichterheroen M olisre, Corneille, 
Racine huldigt. Für die Darstellung der 
klassische» Tragödie und Komödie und des 
späteren Konversationsschauspiel war das

Verannvortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Tborn.
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Amlltche V iotirm igeir der Danzlger Produkte»- 
Börse

von» Donnerstag den 8. M ä rz  IkOO.
F ü r Getreide. Lnlscnfrnchte und Oelsaate» 

luerde» außer den notirteu  Preise» 2 M ark  ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
uvin Kämer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von IOOO K ilogr. 

inländ. hoebbnnt «nd weiß 703—769 G r. 132 
bis 150 Mk.. inländ. bunt 658-729 Gr. l21 
b is 134 Mk.. ittlünd. roth 684-766 G r. 131 
bis 145 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. No> Molgewicht inländisch grobkörnig 
697-717 G r. 130-131 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
weiße 124 M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
118 Mk.

L a s e r  per Tonne von 100V K ilogr. in länd. 
114-120 M k.

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 3.90 -4.40 Mk.. 
Roggen- 4,15 Mk-

N a b z n c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 
Reiidcnient 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.80 M k. inkl. Sack bez.

.  S a n i  b ü r g .  8. M ä rz  R iiiw l fest, loko 
54. -  Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. -  
Petroleum gedrückt, Standard white loko 8.15. 
W etter: bedeckt.

Thorner Marktpreise
von» Freitag, 9. M ärz

Vene»» , » ,»n g
« ied r.s  höchst. 

P r e i  s.

Weizen . . . . . . .
R oggen .........................
Gerste..............................
L a se r..............................
Stroh (Nicht-).................
Leu ..................................
Koch-Erbsen.................
K a rto ffe ln .....................
Weizenmehl.....................
N vggeum chl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Aanei,fleisch.....................
Kalbfleisch .....................
Schweinefleisch . . . .
Lammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz.........................
B u t t e r ..........................
Eier .........................
Krebse..............................
Aale ..............................
Bressen..........................
S c h le ie ..........................
Hechte. . .  . . . .
Karauschen.....................
Barsche..........................
Z a n d e r ..................... ....
K a rp fe n ..........................
Barbinen..........................
Weißfische.....................
M ilc h ..............................
P e tro leum .....................
S p ir itu s .........................

„ (denat). . . .
Der Markt war mit allem ziemlich gut beschickt. 

Es kosteten: Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 3—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
20 Psg. pro Kopf, Rothkohl 10 30Pfg. pro Kopf. 
Spinat 30 Pfg. pro Pfd , Petersilie 5 Pf. pro 
Pack. Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo. Mohrrüben 10 
Pfg Pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig Pro Knolle, 
Reitig 10 Pfg. pro 3 Stck., Mecrretiig 20—L5Pfg. 
Pro Stange, Aepfel 25—35 Pfg. pro Pfd. 
-  Puren 3,50 bis 7.50 Mark pro Stück. 
Enten 4,00-5,00 Mk. pro Paar, Hühner,alte 1,20 
bis 2,00 Mk. pro Stck., Tauben 70—r-0 Pfg. pro 
Paar. Gänse 3,00-5.00 Mk. pro Stück.

§
100KUv 13 60 14„ 12 20 12 80„ 12 ' - 12 80„ 11 !80 12 20„ 3 60 4 —„ 5 —6 —

15 —16 —
2

—
2 75

2.3 Küv —50 ! -
1 Kilo 1 _ 1 20„ —90 1 ——80 1 20

1 —1 20
1 —1 10„ 1 40 ——
1 40 ——
1 80 2 40

Schock 2 40 3
I

1 Kilo ———„ —70 —60„ 1 —1 20
» 1 20 1 40„ —80 1 —

1 40 — ——60 —80

l Liter
— 40

12
60„ —23 —25„ 1 20 ——1, —35 ——

D ie  bedeutenden Lasier i n  u r r S  L S r ° L L § S M  M S L 'Z 'S r L »
UrrrM rLr»sKrsrr-WLir'ÄSr»«IrSLL werden zu

»»gewöhnlich billigen, aber feste» Preise» ausberkanst. "MU
L A M M N

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten nnd Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die bezüglichen Rechnungen un­
gesäumt, spätestens aber bis zum 
1 . A p r i l  1 9 0 0  einreichen zn 
wollen.

Bei verspäteter Einreichnng von 
Rechnungen dürfte sich deren Erledi­
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig selige« 
stellte Abzug von der Forderung be­
wirkt werden.

Thor» den 2. M ärz 1900.
______ Der M agistra t. ____

I m  Siingerauer Walde stehen 
aus dem d ies jährigen  E in ­
schlage

I»M.ikWck«SlM
zum Verkauf.

Die Forstverwaltnnsi.

Nur
noch kurze Z e it:

(»M 'lM f
Mkttlkg TaMrrie- und
Ü lM M iliM

zn billigen Preisen. ^
Die Ladeneinrichtung ist !

im ganzen oder getheilt zu ver- ! 
kaufen.

k. PMrZllW.

Gme Wohnung
von 3 Zimmern n. Veranda zu verm. 

Morker, Schükstraße 3.

V iM M i!«  k iM M M ,
W ir  ve rgü ten  b is  aus w e ite res  f ü r  Depositengelder:

3V!o mit eintägiger Kündigung 
41a „ einmmmtlicher „
L-Islo „ dreimonatlicher „

W
Uttt,

f. Ucisrci..
A'Lso»°rw,

ttL  4 0 .

Weltberühmte, iittemationale
Wlasrtslt für LuM M -M e

— Lokwswn
senäet krospekw  kostenfrei änreli

die Verwaltuna
I n  unserem Hanse,

Medrichstr. 1012,
ist noch zn vermuthen: 1 Wohnung 
m it 6 Zimmern und allein erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier V a r rn s r .

K K o h ttN ttg e n , 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver­

miethen. GerSerstraße N r. 18.
kÄ. Vttokvi',

f A i e v o m  General-Agenten Herrn 
fre ie r ' bisher bewohnte erste 

^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist fortzngshalber 
vom 1. A p ril d. J s . zu vermiethen. 

L u s ts v  Breitestratze 6.

Bacheftrasze 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. A p ril zu vermiethen. ______

herrschaftliche Wohnung, 3 Zimm. 
^  n. Zubehör zu v. Thalstr. 22.

folgender Artikel trotz der Preis­
steigerung zu sehr billigen 

Preisen:
Hemdentnche,

Z Domlas,
Z Louis-Luche, Z 
ZNeinleinen,
Z Halbleinen, j°Z F 
« Handtücher, L
w Kaffeedecken, ?
es Pigne-Parchent

u. s. w.

!!. Ii!l
Clisabettzstratze.

^ H Z ö b lir te s  Z im m e r  zu ver- 
miethen. B achestraße 9 ,  M .

Billigste 
B ezugsque lle  

fü r gute

Schuh-
maaren

VilifOÄ'M
B re itestr.25

Vrämiirt 
mitder „Goldenen 

Medaille"
Sraucisn 2 

1896.

BeKlkt il. kkÄet
werden alle, die eine weiße, zarte 
Haut, rosigen, jngendfrrschen 
Teint u. ein Gesicht ohne Sommer­
sprossen und Hantnureinigkeiten 
haben, daher gebrauche man nur:

Mbtuler Lilitumilch-Ztise
von kergmLnn L. 60., N adebeu l- 
D re sde rr. ä Stück 50 Pfg. bei: 

Hllojf t-estr unrt /̂ ncisr-s L. 60.
^ersetzttttgshalber ist die 1.Etage,

straße 24, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allein nöthigen Zubehör, 
auch Pserdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zn beziehen.

HmWsiW RchmU,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartenmchuug, zu ver­
miethen. Bachestraße 9, Part.

Am Mime-WWW
und Keller zur Werkstatt re. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

Z W j> ,  gi!l M iil l.  K ü iL k k
und Burschengelaß vom 1. A p ril zu 
vermiethen. Ansicht zwischen 2 und 
4 Uhr nachmittags. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitnna.

Borderzlmmer,eleg. m.Buricherlgel., 
sind v. sogl. z. v. Culmerstr. >0. l l.  

Das. Z ini f. 2 Herren ln it voller Beköst.
gnr mövlirte Zimmer, nut a. 0. 
Beköstigung, im ganzen od. einzeln, 

sofort zn haben. Bäckerstraße 26. I.
M ö b l.  Zimmer, Kabinet u. Bnrschen- 

qelaß zn verm. Bacheür. l3 .
möbl. Z im m .,  nur auch ohne 

^  Bens., zn verm. Fischerstr.
gut möblirte Zimmer b illig  zu 

vermiethen. Brnckenstraße 38.
LDwei möbl. Zimmer sofort billig zu 
N  verrn. Manerstr. 36, 3 Treppet!.
»Zw e i f r d l .V o rd e r z im m e r ,  in ö b l, 

HZ zu verin K ;Lo fte rftr. 2 0 , p t. 
M öb!. Z in ,. v . >. 3. z. v. B antstr. 2, il.
M ö b l. Z. z. v. Covverniknsstr. 2 t. 1 r.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabmet nnd 
Zubehör vom 1. A p r il ab zu verm.

Coppernikttsstraße 33
^ i e  bisher vonHerrn Kreisbauinspektor 
^  k - lo r in  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche nnd Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vorn 1. 
A p ril 1900 zu vermiethen.

MurLZfnrk-, 
Gerechteste. 16.

ßiük Wut NititlstlöhNT
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabmet, Küche und Zubehör, 
vom 1. A p ril 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 2S, 
4 Trepven. bei N ls i ls k .

Zwei große Stuben,
l.  Etage, m it Aussicht aus Neustädt. 
M arkt, vom 1. A p ril oder sofort und 
auch 2 kleine Z im m er, 3. Etage, 
möbl. oder unrnöbl., zu vermiethen.

L. prons.

Druck und Vsrlag von E. DombrowSki 1a Thor».


